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Einzelstaaten und Steuern
Bon besonderer Seite werden der Zentrams-Parl.

Korr, folgende lose Gedanken eine- Steuerpolitikers
unterbreitet. Wir gehen nicht seht, wenn wir diesen
Artikel als .Fühler bezeichnen. Man will sehen, wie
das Volk, die Kommunenu. a. interessierte Kreise
über die neueste Steueridec denken. Wir bringen
den Artikel zum Abdruck, ohne uns mit der Tendenz
desselben einverstanden zu erklären. D. R.

Durch die Entwickelung hat das Reich das
große Mandat erhalten , auf dein Gebiete des
Steuerwesens führend zu sein. Alle wichtigen
Steirern müssen in die Därme des Reiches
kommen, da dieses 6—7 mal so großen Steuer¬
bedarf haben wird , wie die Einzelstaaten ^ Da¬
mit aber ergibt sich logisch die zweite 'Frage:
Soll nicht auch das Reich die Steuerverwal¬
tung an sich nehmen ? Die Zersplitterung in
der' Steuervcrwaltung kann nicht mehr so sort-
bcstehen. Mit den Berwaltungs - sind Veranla¬
gungsmethoden von gestern können wir nie zum
Ziele kommen. Dem scharfen Steuerzugriff muß
ein freier ausgebauter , anschmiegsamer, den neue¬
sten wirtschaftlichen Entwickelungstendenzen ge¬
wachsener Beamtenapparat entsprechen. Dies ist
um so notwendiger , als die Steuermoral
im Kriege erheblich geptten hat . Hier muß durch
Systemänderung das staatsbürgerliche Gewissen
wieder gehoben werden. Soll das aber Erfolg
haben , so muß Einheitlichkeit die ganze Stcuer-
oerwaltungsreform beherrschen. Die Staaten
sehen ein, daß eine Uebertragnng der wichtigsten
direkten Steuern auf das Reich unumgänglich
notwendig geworden ist. Aber sie wollen , z. T.
wenigstens , noch an der Verwaltung festhalten.
Daß eine Verwaltung von reichseigenen Steuern
durch die Einzelstaaten nicht im Sinne einer
souveränen Verfügung verstanden werden kann,
ist klar . Sonst wäre es mit der Steuergewalt
des Reiches auf diesem Gebiet recht schwach
bestellt. Klar ist und für jeden Finanzpolitiker
selbstverständlich, daß es für die Verwaltung der
direkten Steuern in der Zukunft nur zwei Wege
geben kann : entweder einheitliche Verwaltung
durch das Reich oder durch die Bundesstaaten
unter strengster Reichsftrufsicht.  Im letzteren
Falle hätte das Reich genaue Bestimmungen über
die Art der Verwaltung , den Aufbau der Aemter,
die Vorbildung der Beamten usw. zu erlassen.

Die einzelstaatlichen Steuerbe¬
amten  hätten m. n. W. nur auszuführen,
jjvas das Reich vorgeschrieben hätte . Da
mit aber diese Bestimmungen genau be
vbachtet bvürden, müßte ein umfassender Kon
Itrv llap  p ar  a t geschaffen werden , der die
einzelstaatliche Verwaltung kontrollieren müßte.
Deün ein freies Waltenlassen geht angesichts
der in manchen Bundesstaaten gemachten Er¬
fahrungen nicht mehr an . Wäre ein solches
System wirklich ein Gewinn für die Länder?
Das Gegenteil ist wohl richtiger . Die einzel-
staatlichen Verwaltungen würden die Oberaufsicht
stets als lästig empfinden. Das Kontrallsystem
ist unseres Erachtens schon psychologisch ver¬
fehlt . Es führt iu zahlreichen Reibungen und
reißt Gegensätze auf . Die aber künstlich zu
schaffen, haben wir wahrlich keinen Grund . Der
ganze Apparat würde uneiwlich viel schwerfälli¬
ger, als er jetzt schon ist. Was wir aber brcmchen,
ist Vereinfachung, Klarheit , Nationalisierung auch
in der Besteuerungs - und VerwaltungstechiM.
Selbst wo es ohne Reibungen abgehen würde,
müßte die ständige 'Nachprüfung sehr lästig emp¬
funden werden, denn diese Nachprüfung müßte
bis ins Kleinste gehen. Gegensätze zwischen
Reichs- und Staatsbehörden würden geschaffen,
die heute nicht vorhanden sind. Und dann ein
weiteres . -Was soll geschehen, lvenn ein Landes
beamter sich gegen die Rnchsbestimmungen ver
fehlt, wenn er seinen Pflichten nicht genügt,
kurz, wenn die Interessen des Staates nicht
mit der nötigen Sorgfalt gewahrt werden ? Soll
da das Reich das Recht der Bestrafung haben,
oder soll der Einzelstaat auf Verlangen des
Reiches gegen den Beamten Vorgehen? Beides
ist ein mehr .als sonderbarer Zustand , der bald
als unerträglich empfunden werden würde . Eine
Atmosphäre der Spannung , des gegenseitigen
Mißtrauens zwischen Reichs- und Staatsbeam¬
ten wäre nur allzuleicht möglich. Und darunter
müßte die ganze Verwaltung m einer unge¬
ahnten Weise leiden. Die besten Beamten wür¬
den sich zurückzieheni: auch würde passive Re¬
sistenz in einzelnem Füllen nur zu leicht Vor¬
kommen können. Den Schaden aber hätte oann
die einzelstaatliche Einnahmekksse ebensogut , wie
die Reichskassck, und letzten Endes hätten die
Steuerzahler die Rivalität zwischen den beiden
Beamtenkategorien schwer zu büßen.

So unangenehm es für die Einzelstaaten sein
mag, wenn sie auf bisher übliche Rechte ver¬
zichten müssen, so ivürde eine Verwaltung der
direkten Einnahmequellen durch das Reich ma¬
teriell auch für sie einen großen Fortschritt be¬
deuten. Sie brauchten sich um die Steuerein
nahmen fast nicht mehr zu kümmern . Sie wür
den ihre Anteile an den direkten Steuern glatt
erhalten , ohne .Schwierigkeiten, ohne eigene Er¬
hebungskosten. Und da die Annahmen voraus¬
sichtlich besser fließen ivürde», als bei der andern
Verwaltungsreform , so wäre auch dieser Ge¬
winn nicht zu verachten. Der Einwand , daß
die kulturellen Aufgaben darunter leiden wür¬
den, ist auch nicht richtig. Denn auch bei Eigen-
verwaltuug der Steuern durch die Einzelstanteu
muß der Ertrag für diese beschränkt bleiben.

' J,n übrigen aber würde das Reich bei wirklichem
Bedarf viel eher den Staaieu etwa nötige größere
Summen für Kulturzwecke zugestehcn, als dies
dch ttMdüfit ginzMaatlichen Laichtage, zu Lun

gewohnt waren . Wenn schon die kommunale
Selbstverwaltung in einem Staat wie Preußen
sich lebhaft nach der kulturellen Seite entfalten
konnte, so werden die Staaten infolge ihrer
verfassungsmäßigen Stellung erst recht auf dem
umfangreichen Gebiete der Kulturabgaben sich
künftig entfalten können. Was endlich bie süd¬
deutschen Staaten anlangt , so hätten sie alle
Veranlassung , einer einheitlichen Steuerverwal¬
tung durch das Reick, -zuzustimmen. Denn dabei
können die wirtschaftlich schwächeren Staaten nur
gewinnen . Wird aus dem industriellen Norden
durch eine gute Reichsveranlagung mehr her¬
ausgeholt , als durch eine einzelstaatliche Ver¬
anlagung zu erzielen gewesen wäre , so kommt
das den Steuerzahlern des Südens zugute. Bei
näherem Zusehen erstaunt man , daß die Ver¬
waltung des ganzen Steuerfonos des Volkes
durch das Reich die einfachste, wirksamste und
rationellste Methode ist, die auch für die Einzel¬
staaten große Vorteile in sich birgt.

Friedensbedingungen für Ungarn
Budapest.  8 . August. (Ungar . Kor,r.-Büro .)

Am 3. August erschiene« Vertreter der ungari¬
schen Negierung  und des ungarische« Ober¬
kommandos beim rumänischen Oberkom-
mandanten  General Mardarescu . um diesem
den Wnuich der ungarischen Regierung zu über¬
mitteln . daß das weitere Blutvergießen eingestellt
und ein Waffenstillstand geschlossen werde. Am
5. August überreichte General Mardarescu den un¬
garischen Vertreter « de« Entmnrs eines Mili¬
tär - Abkommens,  in dem das rnnHniMc
Oberkommando erklärt , auf die Besetzung ganz
Ungarns z« verzichte«, wen« das ungarische Ober¬
kommando seinerseits die folgende» Bedingungen
erfülle : Ungarn hat alles ans dem Gebiete des
Landes befindliche Kriegsmaterial , mit Ausnahme
des Materials , das zur Ausrüstung jener bewaff¬
neten Macht notwendig ist. die Ungarn z« halten
berechtigt sein wird , um im Lande die Ordnung
aufrecht zu erhalte«, auszuliefern . Dieses Heer
wird einschließlich der Offiziere den Stand von
15  888 Mann unter keiner Bedingung überschrei¬
ten dürfen . Die Organisation . Ergänznng . Ans-
rüftnng mnd Gruppierung dieser Trnppen wird
vom rnmänischen Oberkommando nachträglich be¬
stimmt werden. Ferner find alle nngarischen Fa¬
briken dem rnmänischen Oberkommando zn über¬
gebe«, die zur Herstellung von Ausrüstnngsgegen-
ständcn «ad Munition diene«. Die Ausrüstung
dieser Fabriken wird durch rnmäniskhe Spezialisten
„nd ungarische Arbeiter zugunsten Rumäniens
durchgeiühkt werden. Ungarn hat anßerdem die
für seine Armee von 300 009 Mann notwendige
Ausrüstung zu liefern. An beweglichem Eisen¬
bahn material»  Maschinen nnd sonstigen
Eisenbahnmaterialien hat Ungarn 50 v. H. des
in ieinem Eigentum befindlichen Inventars Ru¬
mänien abzuliesern . Ferner sind 200 Tonren-
automobile «nd 400 La st automobile  in
gutem betriebsfähigen Zustande mit vollständiger
Ausrüstung abznliefern . An Rindern  nnd
s o n st i g e n T i c r e « sind 30 v. H. des Fnventar-
bcstandes abzugcben, desgleichen 30 v. H. der in
Ungarn befindlichen landwirtschastlichen
Maschinen:  weiter 20 000 Waggons G e -
treide,  10 000 Waggons Mais sowie 5000 Wag¬
gons Gerste nnd Hafer. Ungarn hat alle Wasser¬
fahrzen ge  znrückzngeben, dis dem rumänische«
Staate , rumänischen Gesellschaften oder rnmäni¬
schen Staatsbürgern gehört haben, vom Feinde i»
Rumänien erbeutet wurden «nd jetzt in nngerischeu
Gewässern z« finden sind. Ueberdies hat Ungar«
50 v H. der sein Eigentum bildende« Wasiersahr-
zeuge aller Art abzuliesern. Alle rnmänischen
Kriegsgefangene «, Geiseln und Deserteure, welcher
Rationalität sie auch immer angehören, sind her-
anszugebe ».

Republik Mrkenseld
mz. Birkenfeld,  5 . August. Die vonk Lan-

diesausschüß in seiner Sitzung vom 19. Juli
gewählte Kommission von vier Mitgliedern (Land-
tagsctbg . Doerr , Idar (Demokrat), Choeffe und
Landwirt Groß , Bergen (Bauernbund ). Postsekre¬
tär Faber -Birkenfeld (Zentrum ) und Postassistent
Becker-Idar (Sozialdemokrat ) hat sich laut Sckatbr.
Ztg . am Montag nach Oldenburg begeben. Ihr
nngeschlossen haben sich drei Abgeordnete aus
der Provinz (Oberamtsgerichtsrat Hartong. bis¬
heriger stellvertretender Regierungspräsident , In¬
genieur .Zehntmaier -Türkismühle und Landwirt
Wehgand -Oberhosenbach.) Die provisorische Re¬
gierung der Republik Birkenfeld teilte dem Vor¬
sitzenden des Landesausschussesmit , dgß sie auf
die Entsendung von Mitgliedern der vorläufigen
Regierung nach Oldenburg verzichte, da sie das
Vertrauen in die Kommission setze, daß diese
die Birkenfclder Interessen voll und ganz ver¬
treten werde . Sie verlangt , daß die später ge¬
bildete neue Regierung auf Veranlassung des
Landesausschusses als erste Amtshandlung dafür
Sorge trage ^ daß die Staatsregierung eine so¬
fortige Amnestie erläßt , für sämtliche an der
Ausrufung der Republik Birkenfeld direkt oder
indirekt beteiligten Personen , so daß eine straf¬
rechtliche Verfolgung ausgeschlossen sein wird.
Sie teilt ferner mit , daß sie an dem Tage, an
dem der Landesausschuß die Neubildung der
Regierung voxgenommen hat , ihre hon der fran¬
zösischen Militärverwaltung anerkannten Befug¬
nisse in die Hand des Landesausschusses zurück-
legen und dann ihre 'Aufgabe für vollendet au-
fehen werde . Schließlich verlangt die proviso¬
rische Regierung von der in Oldenburg befind¬
lichen Kommission, daß ihr täglich über die Ver¬
handlungen .telegraphisch Bericht erstatten werde.
Gleichzeitig gibt die vorläufige Regierung be¬
kannt, . daß sie sich um drei weitere Mitglieder
ergänzt hat , die von dem französischen Militär-
Verwalter als Mitglieder der provisorischenRe-
Gierung BcMi.Lt ivorstLU jiud-

Der parlamentarische Beirat für daö besetzte
linksrheinische Gebiet

Dem parlamentarischen Beirat gehören an:
sieben Vertreter des Zentrums , vier Sozialdemo¬
kraten , drei Demokraten , zwei Mitglieder der
Deutschen Volkspartei , je ein Deuischnatioualer
und Unabhängiger .Sozialdemokrat.

Vom Zentrum sind es die Abgeordneten
Staatssekretär a . D. Geheimrat Trimborn (Unkel
am Rhein ), Stellvertreter Oberbürgermeister Far-
tvick '(Aachen), Landwirt Blum (Krefeld). Stell¬
vertretender ' Genossenschaftsdirektor Legendre
(Trier ), Gewerkschaftssekretär Bergmann (Köln),
Stellvertr . Schriftleiter Joos (M .-Gladbach), Pro¬
fessor Tr . Kaas (Trier ). Stellvertr . Kaufmann
Nacken (Eschweiler), Geheimer Jnstizrat Dr.
Schmitt (Mainz ), Stellvertr . Arbeitersekrctär
Knoll (Mainz ), Kreisschulinspektor Schulrat Dr.
Heß (Ahrweiler ), Stellvertr . Dachdeckermeister
Müller (Neuwied), Oberlehrer Hofmann (Lud¬
wigshafen ), Stellvertr . Gutsbesitzer Sieber (Dei¬
desheim). Von der Sozialdemokratie gehören dem
Beirat an : Parteisekretär Profit (Ludwigshafen ),
Engelmann (Mainz ), Redakteur Severing (Kre¬
feld) und Redakteur Sollmann (Köln). Bon der
Deutschen DemvkrEchen Partei : Rechtsanwalt
Justizrat Falk (Mn ), Chefredakteur Jansen
(Wald bei Solinge/I ) und Fabrikant Dr . Raschig
(Ludwigshafen ). Mellvertr . Rechtsanwalt Dr . Pa¬
genstecher (Maittz ), Oekcmomierat und Bürger¬
meister Saenger sDiersheim ) und Geh. Medi¬
zinalrat Prof . Dr . Schloßmann (Düsseldorf). Von

Deutschen Bvlkspartei : Hessischer Finanz-
ministe/ ^ Dr . Becker ITarmstadt ) und Universi-
tütspMessor Dr . Moldenhauer (Köln), Stellvertr.

ckLKcdnik's» Direktor Dr . 'Kalle (Biebrich ä. Rhh
^« >d,Fustizrat Neumeyer . Die Unabhängigen So¬

zialdemokraten sind durch Frau Agnes (Düssel¬
dorfs vertreten . Den Namen des Vertreters der
Deutschnationalen haben wir bisher Hoch nicht
erfahren können.

Aufgehobene Beschränkungen
mz. Berlin,  5 . August. Der Rcichswirt-

schaftsminister hat im Zusammenhang mit der be¬
vorstehenden amtlichen Notierung festverzinslicher
Wertpapiere nunmehr die noch bestehenden Be¬
schränkungen für die Notierung von Wertpapieren
mit Wirkung ab 10. August aufgehoben. Somit
sind die während des Krieges verordneten Be¬
schränkungen in den Mitteilungen von Wert-
papicrvreisen und Devisenkursen aufgehoben,
ohne Unterschied, ob es sich um Kurse handelt, die
an der Börse anrtltch festgesetzt werden, oder um
nicht zugelassene Wertpapiere . Für diese ganze
Frage sind von jetzt ab also wieder ausschließlich
die Bestimmungen des Börsengesetzes maßgebend.
Um Mißverständnisse zu vermeiden , wird in diesem
Zusammenhang darauf hingewiesen, daß die Vor¬
schriften des Reichsfinanzministeriums über die
Nebertragun « ausländischer Wertpapiere aus das
Reich hiervon nicht berührt werden . Durch diese
Vorschrift ist bekanntlich der Handel mit den vom
Reichsfinanzministerium damals in einzelnen bc-
zeichneten Wertpapieren verboten . Tiefes Verbot
bleibt bestehen.

Obcrichkesten
mz. V r e 8 l a u , 5. August . Die „Voss. Ztg."

meldet- Zur Beratung der vbcrschlestschen Frage
hatten sich am Montag Vertreter aller Parteien
Oberschlestcns auf Einladung des zentralen Volks¬
rates in Breslau versammelt . Es wurde die durch
die Annahme des 8 18 der Verfassung für Ober-
schlesten geschaffene Lage besprochen. Alle Parieren
mit Einkchlnß der Sozialdemokraten einigten sich
dahin, die alsbaldige Schaffung einer selbständigen
Provinz Oberschlesien bei den maßgebenden Stellen
mit allen Mitteln zu betreiben.

Die Friedensfrage 1017
London,  6 . Aug . Auf eine Anfrage betr.

die Erzbergerschen Erklärungen über das Frie¬
densangebot 1917 antwortete Harmswortl , im
Unterhaus , daß Erzberger die Tatsache nicht rich¬
tig dargestellt habe . Harmswortl ) gab eine Ueber-
sicht über die damaligen Ereignisse und erklärte,
es sei deutlich , daß die englische Regierung s. Zt.
keine Annäherung an Deutschland  ver¬
sucht habe.

Die Arbeiterfrage beim Wieberansban
Berlin,  6 . Aug . Die Meldung , daß für

den Wiederaufbau Nordfrankreichs
Arbeiter durch Zwang aufgebvten iverden soll¬
ten, entspricht , wie uns an zuständiger Stelle
versichert wird , nicht den Tatsachen . Die Re¬
gierung ist ihrerseits mit den verschiedenen Ar-
beiterverbänden irr unverbindliche Besprechungen
und Beratungen getreten , die natürlich die Ge¬
stellung von Arbeitskräften nur in dem allein
möglichen, 'd . h. durchführbaren und menschen¬
würdigen freien Arbeitsverhällnis  vor¬
sehen. Ein endgültiger Beschluß ist aber noch
nicht gefaßt worden . .Ein solcher dürfte erst
nach der Bildung des Reichskommissariats für
Wiederaufbau und nach, Ernennung des betreffen¬
den Reichskominissars gefaßt werden . — Es er¬
scheint befremdend , daß die Regierung in dieser
brennenden Frage , mag .der . Linderungsgrund
an „einer verspäteten Bildung eines derartigen
Reichskommissariats liegen oder nicht, sich ckls
noch nicht beschlußfähig erachtet.

Neuer Kredit von sechs Milliarden
Weimar,  6 . August . Der Nationalversamm¬

lung i/t ein Gesetzentivurs zugegangen zur vor-
übiergehenden Verstärkung der ordentlichen Be¬
triebsmittel der Reichshauptkasse für 1919. Der
Fiuauzminister ioird dadurch ermächtigt , iveitere
sechs Milliarden Schatzanweisungen äuSzugeben.
Die st' r neice . Kredit ivird "damit begründet , daß
in« Laufe des zioeiteu Vierteljahrs des' Rech¬
nungsjahres 1919 die aus Grund des früheren
Kredits ausgegebenen Schatzanweisungen nach und
nach zur Einlösung kommen müßten , ivostir aber
nur drei Milliarden sw Verfügung Müden.

Die Einschränkungen im Zugverkehr
Berlin,  6 . Aug. Die angejagten Einschränkungev

un Zugverkehr vegmnen demnächst. Der Mrmjter hat
dre Eiienbahndirektivnen angewiesen, eine Anzahl von
cküacn für den Pcrsoncnenverlehr am 1c>. Ungun
auÄsalten zn lassen. In erster Linie kommen jur du
Einschränkung die Züge rn Betracht, d e mit dem
Inkrafttreten des Svmmerfahrplanes am 1. Zum neu
ausgenommen werden konnten. Ter Aussatk wird <or
altem die EchnÄtzüge bctreftrn. Aber auch eine Ein¬
schränkung der Personenzüge, sowie des « omitagsc^ .
kehrs dürfte sich nicht umgeheri lassen. tauen
wohl auch Schlaf- und Speisewagen wiederum weg
^ec Umsang der Eiwschränkimqcn im crnzemen yangr
von der Betriebslage ab, man hofft immer noch aus eme
Besserung.

Massenentlastungen bei der Reichswehr
Berlin.  6 . August, diach den Bestimmungen

des Friedensvertrages muß dis Reichswehr pcsr
Monate nach der Ratifikafton des Vertrages uns
200000 Mann lserabgesetzt sein . Infolgedessen
wird sich demnächst wahrscheinlich die Notwen¬
digkeit ergeben, Massenentlassungen m der Reichs¬
wehr vorzunehmen . Es kommen hier ungeiahr
eine h albe  3J £i I li  o n 91 ct ft tt tn 5betnui,t.
Das Problem , 'wie man diese zur Entlassung
gelangenden Angehörigen der Reichswehr in bür¬
gerliche Berufe unterbriugt , beschchstigt gegen¬
wärtig das 'Reichswehr-Gruppenkommando . ES
hat ein besonderes Arbeitsvermittlungsamt ein¬
gerichtet, in dem Beamte der Gewerkschastcu
tätig .sind.

Die Organisation des neuen Heeres
Berlin,  0 . August Durch Dre Verfassung i)t tue.

Heeresverwaltung aus das Reich übergcgangen.
ivaltungsbesuamsse und Kvmmandogewatt stehen den,
Gliedstaaten nicht mehr zu. Bis zum 1. Oktober wird,
aus den Ministerien der Gliedstaaten und geeigneten
sonstigen Militärbehörden das Reichs wehrministermm
gebildet. Die Emzelmmisterienwerden in Reichswehr- ,
besetzlsstellen nmgelvandett werden. An die spftze der
preußischen Michswehrbeschlsstclle tritt bis auf weiteres,
der bisherige preußische Kricgsminister Oberst .hmu
Hardt, für Bayern ist Generalleutnant Burkhardt ooi-
gesehen, für Sachsen Generalmaivr o. Oldershausen,
für Württemberg Oberstleutnant Millwcrrth.

Keine Hoffnung aus Weltrevolntion
mz. Berlin,  6 . Aug . .Zu dem Umschwung

in Budapest meldet d«r Sonderberichterstatter
der „Boss. Ztg/ ' u . a., daß Bela Kun sich, fett;
Mitte Juli wiederholt mit der Bitte um mrlt -,
tärischeu Beistand an die Moskauer Regierung
gelvandt, dieser die Lage und die uugartschen
Verhältnisse dargelegt habe und insbesondere be¬
tonte, daß innerhalb der russischen Kommumsten
selbst sich eine Sezession bemerkbar mache, Dte:
schließlich auf den freiwilligen Rücktritt der Bu-
dapester kommunistischen Regierung hindrängen
werden. Daraufhin sei aber von Moskau eine
klare Absage erfolgt mit der Begründung , die
russische Räteregierung sei von nun an nicht mehr
gewillt, sich in fremde Staatsangelegenheiten zu
mischen. Man scheint in Budapest diese Ab¬
sage und ihre Begründung mit Recht dahin ge¬
deutet zu haben, daß man in Moskau an eine;
bolschewistische Weltrevolution nicht mehr glaube.
Jedenfalls dürfte der Abbau der kommunistischen
Weltordnung , den man in Moskau gegenwärtig
vorzubcrciteu scheint, die .tzauptursache deS jüng¬
sten Budapcster Umschwunges gewesen sein . .

1830 Millionen für die Handelsflotte
mz. Paris,  6. August. Die Regierung brachte

einen Gesetzentwurf ein, der einen Kredit von,
1830 Millionen Frs . für den Wiederaufbau deck
französischen Handelsflotte gewährt.

Tie ungarischen Staatsschulden
Wien,  4 . August. Die ungarischen Staats¬

schulden betrugen bei Kriegsende rund 43 Milliar¬
den und erfuhren bis zum Beginn der Rätcregic-
rung eine Vermehrung von rund 6 Milliarden.
Welche Steigerung seither erfolgte , ist noch nicht
bekannt.

30 Milliarde « Fehtbetrag
Stockholm»  4 . August. Nach dem Blatt

„Ekonomitscheskaja Schisn" („Wirtschaftsleben ")
schließt der Staatshaushaltsvorauschlag Sowjet-
Rußlands für das erste Halbjahr mit einem Fehl¬
beträge von 30,3 Milliarden sttubel ab. Bon den
51 Milliarden Ausgaben entfallen 13 Milliarden
auf die Armee, auf den Unterricht 3,8 Milliarden,
auf die soziale Fürsorge nur 1,6 Milliarden , -las
Verhältnis der militärischen Aufwendungen zum
Gesamtbudget ist bedeutend größer als unter dem
Zarismus , für kulturelle Leistlingen gleich mangel¬
haft. -
Eine bemerkenswerte Kundgebung der inaktiven

Unteroffiziere
Berlin,  5 August. Auf der am Sonntag er.

öffneten Tagung des Verbandes inaktiver Unter¬
offiziere erregten besonderes Interesse die Aus-
sührungen, die über die Ziele des Verbandes ge¬
macht wurden. Der Berichterstatter führte u.
aus : „Die Aufgabe des Verbandes ist cs . für alle
zu sorgen, die durch den Frieden aus dem Heere,
entlassen werden müssen. Wir wollen keine Ar¬
beitslosenunterstützung. sondern Arbeit nnd unser
Vaterland wieder aufbauen . Wir verpflichten uns,
unsere gefangenen Kameraden in Frankreich abzu¬
lösen und sind b e r c i t , uns als frei c ?I rb e i -
t e r n a N v r d f r a n kr e i ch z u in elde  n . Wir
wollen aber den ArbettSnachweis selbst in die Hand
nehmen." Weiter wurde gefordert , daß der Reichs¬
wehr keine Mannschaften unter 20 Fahren ange¬
hören dürfen. Diese Leute sollten nicht entlassen
werden, sondern müßten sich verpflichten , in die
Bergwerke zu gehe», um dort am Wiederaufbau
des BaterlandeH zu helfen. ?lnch in der Forst-
und Landwirtschaft und in der Binnenschiffahrt
seien viele Menschen unterzubringen . Die Leute
müßten zur Arbeit erzogen werden und nicht zum
Bummeln, wie es jetzt Lurch das Arbeitslosen,
system unserer Regierung geschehe. Diesen Aus«
jührunseu wurde MN allen Rcdruvg» , MgestMmt,
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„Unser Volk ist krank"
Wir Hab« : seit dem Zusammentritt einer ge¬

ordneten Regierung Dutzende von Aufrufen , Bot¬
schaften und Beschwörungen der Verantwortlichen
zu lesen bekommen. Tausende Male hat man
versichert, daß nur ..Arbeit,  ernsteste Arbeit
die Rettung aus aller Bedrängnis brachte —
die Leute, auf die solche Worte berechnet sind,
kümmern sich nicht darum . Das Beispiel, das
in diesem Punkte da^ Berliner „Volk"' gibt,
ist einfach ekelhast. Tic Streiks , die chir in
lückenloser ®etfc seit dem glorreichen 9. November
erleben, sind nichts anderes als der Umsturz
in Permanenz,  sie sind aber/auch und zwar
!.' vr allem die Frucht raoikal - pokiti¬
sch er Erziehung.  Eine Partei kann nicht
ungestraft durch vier Jahrzehnte den Ilmsturz
alles Bestehenden und infernalischen .Waisenhaß
predigen . Ae Arbeit der Sozialdemokratie >oar
aus Agitation eingestellt , den Massen war der
Himmel auf Erden versprochen, es war ihnen
gesagt worden , daß der sozialistische Staat das
'Höchstmaß von Glück nnd Wohlergehen bedeute
— heute verkündet der sozialistische Minister
Bauer den Enttäuschten:

.„Jedes Handwerk setzt seine Lehrzeit vor¬
aus , und das Regieren erst recht, obwohl Dema¬
gogen dem Volk heut ' Vorreden wollen , dies
verantwortungsvollste Handwerk lerne sich in
ein paar Volksversammlungen und mit ein
paar Resolutionen . Wir müssen wieder Re¬
spekt vor Sachkenntnis und Erfahrung be¬
kommen, wir müssen jedem Befähigten die Er¬
werbung dieser Sachkenntnis und Erfahrung
möglich machen, damit die Demokratie in der
deutsckren Republik keine Aeußerlichkeit, son¬
dern der Geist des Volkes werde. Das sind
Binsenwahrheiten , aber sie sind uns in der
Verivirrung dieser Zeit fast verloren gegangen,
wo viele in der leicht erworbenen Mitglied¬
schaft einer Partei das Anrecht aus eine
Führerstelle erblicken, wo ganze' Parteien , trotz¬
dem sie die Minderheit darstellen , das Recht
auf eine Diktatur ihrer Mitglieder über die
Mehrheit des Volkes proklamieren ."
Das geht gegen die U n ä b h än g i g e n, trifft

aber auch die Mehrheitssozialdemokratie . Denn
so wie. es heute die jlnabhängigcn machen, hat
es die Sozialdemokratie gemacht, bevor sie ver¬
antwortlich war .für die Führung der Staats¬
geschäfte. „Mit ein paar Volksversammlungen
und mit ein paar Resolutionen " diese Worte
beleuchten schlagend die ganze Arbeit der So¬
zialdemokratie in der vorrevolutionären Zeit.
Das rächt sich heute.  Es rächt sich für
die Mehrheitssozialisten , denen die Wähler tu
Massen mit scharfer Halenschwcnknng nach links
abmarschieren , es rächt sich — leider — sür
das ganze deutsche Volk, das die Gefahr des
Sozialismus nicht im vollen Umfang erkannt hat.

Der 2l . Juli hat uns wieder daran erinnert,
daß der sozialistische deutsche Michel ein aus¬
gemachter Michel ist. Er streikt, er protestiert,
er fraternisiert — dort drüben , wohin diese
kindische Anbiederung zielt, lacht ein alter Gaul!
Eine durch den ganzen Kontinent schallende Ohr¬
feige sür die deutschen internationalen Mond¬
gucker war die glatte Ablehnung auf französischer
und englischer .Seite . Wer aber glaubt , daß
diese Lektion, welche sozialdemokratische Blätter
mit der Ausrede entschuldigen, „wir müssen uns
bei der Taisache bescheiden, daß der Wiederauf¬
bau der Internationale noch nicht vollzogen ist",
die Phantasten heilen ivürde, ist auf denr Holz¬
wege. Sie werden sich immer wieder wegwerfen,
sie werden immer wieder abblitzen, und wir
haben geringe Hoffnung , daß sie sich diese Lächer¬
lichkeiten abgewöhnen.

So hatten wir also wieder mal einen Streik.
Das „Berl . Tagbl ." meint : „,Und vielleicht ist
die Hoffnung erlaubt , daß mit dem heutigen Tage
der Generalunsinn ein Ende gefunden hat ." Das
ist eine naive Hoffnung . Es wird weiter gestreikt
werden , wir werden noch gar. manchen General¬
streik erleben , bis der Tag kommt, da das
Reich nicht mehr in der Lage ist, auch nur einen
Pfennig an Lohn, Gehalt oder Arbeitslosenunter¬
stützung zu bezahlen. Tann mag der Weizen der
Bolschewiken blühen , dann wird man sich aber
auch ernsthaft zu .fragen haben, ob ein solches
Volk selbst eine zaristische Diktatur der
Ordnung  nicht doch besser vertrüge als einen
Wust unverstandener Freiheiten.

Das Testament
Russischer Gesellschastsroman.

Von Hans Becker.
IS) Nachdruck verboten.
'Sie schüttelte den Kopf:
, 'Nein, es ist mir nichts vermacht , pS soll

auch kein Testament da fein . So hat mir der
Bruder meines Pflegevaters gesagt, der nach
Mamas Tode .UerkierLekommenist. Er habe nach¬
forschen lassen, ' in Berlin , auch hier — y ist
der Erbe, da keine andere Ver.vaiidts .1mst da ist.

(Daß ich .hier noch in dem Landhausc bin,
der Haushalt ' vorläufig so weitergeht , verdanke
ich wohl ihm. Das wird aber nun auch .bald
äufhören , ich muß mir wohl ein .anderes Asyl
suchen. Herr Professur Waldburg war einige Male
hier , hat mich allerlei gefragt , ich. weiß nicht
mehr , was — schließlich hat er gesagt, er ivolke
mir füüsundzwanzigtausend Rubel schenken, als
Abfindung , .ich sohl morgen um drei Uhr zum
deutschen Generalkonsulat kommen, um irgend
etwas zu unterschreiben ."

ZSie werden das annehiucn ?"
„Was soll ich machen? Ich habe doch nur

ein paar hundert Rubel aus Mainas Kaste —
es ist alles so gräßlich —"

„Soll ich mit ' dem Herrn sprechen — er¬
lauben Sie mir das — vielleicht kann ich 'mehr
für ' Sie erlangen ."

„Wenn Sie glauben , daß es etwas hilft —"
„Versuchen will ich. es, ivissen Sie , >vo der

Herr wohnt ?"
„Ja , im Hotel d'Angleterre — bei der Jsaaks-

kirche." "
„Gut , ich will 'gleich: hinfahren . Es j.st keine

Zeit zu verlieren — jedenfalls , ob ich etwas
ansrichte oder nichts komme icĥ zu Ihnen , um
Sie in ^ .. Konsulat .zu begleiten. Ja —, also
jeinvcrstanden" . , . .

* *

„Sagen Sie mal , Nikolai Romauvwitschs ivaren
Sie nicht der Berater des verstorbenen Kom¬
merzienrats Waldburg ?"

„Unser Volk ist krank"  Wie steht's da¬
mit ? Ist das ganze Volk krank? Wir glauben
nicht. Die anständigen Menschen sino anständig
geblieben, die unanständigen sind noch unanstän¬
diger geworden.

Es geht nicht an , so schreibt die „Köln.
Volksztg.", immer wieder den heillosen Wirr¬
warr , von dem Deutschland seit dem 9. No¬
vember überzogen ist, zu enffchuldigen mit dem
Worte : Unser Volk ist krank. Das hören wir
nun seit Monaten . Zugegeben, daß die furcht¬
baren Erschütterungen der letzten Jahre das see¬
lische Gleichgewicht der Deutschen beständig be¬
droht haben, und zugegeben, daß die Ereig¬
nisse seit der Revolution gerade auf die Besten
nnd Unverdrossensten den tiefstgehenden Eindruck
geinacht haben — es will uns aber bedünken,
daß System darin liegt , die Unordnung , von
der unser Ataatswesen erfaßt ist, und die .noch
viel schlimmer iväre, wenn die Sozialdemokratie
allein hätte regieren wollen oder müssen, immer
üneder mit dem Hinweis auf das „kranke" Volk
zu entschuldigen. Wer ist denn krank? Wir prüfen
gewissenhaft die Reihen unserer Parteisreuiche
nnd finden , daß sie traft allen innerstaatlichen
und außenpolitischen Elends nicht verzweifeln,
wollen . L-ie arbeiten . Wir wissen genau , daß
in der Zentrumspartei viele sind, denen — um
ein altes Wort zu gebrauchen — die „ganze
Richtung nicht paßt ", aber sie stellen allen Un¬
mut zurück und denken daran , daß das Interesse
des Vaterlandes dem Parteiinteresse vorangeht.
Ohne die Hilfe der bürgerlichen Parteien , die
in der Regierung vertreten sind, 'wäre Deutsch¬
land "heute nichts anderes als eine Provinz des
bolschewistischenRußland . Eine reinsoztalistische
Regierung bedeutet den staatlichen und Nstrt-
schastlichxn Zusammenbruch, , aus 'dem es sür
Deutschland keine Rettung gelien könnte. Krank
ist nicht das Bürgertum , krank, vergiftet sind die
sozialistischen Massen. Ihnen sind ihren Führern
müssen wir den Zustand zur Last legen, in dem
sich Deutschland befindet. Ordnung . Unterord¬
nung fehlt . Tie Autorität ist dahin . Ae Re¬
gierung genießt — wir bedauern es . müssen
es aber feststelleu — in breiten Schichten kein
Ansehen. Warum ? In den sozialistischen Massen
wird der Minister nicht als Minister , sondern
als Genvs  se angesehen nndj e d e r Sozialdemo¬
krat _ist davon überzeugt , daß er ebenso gut
Minister sein könnte, wie Bauer , Scheidemauu,
Müller oder Schulze. Das ist eine Tatsache, und
es sieht so aus . .als ob es in Deutschland nicht
eher Ruhe gäbe, bis jeder Minister - oder Präsi¬
denten - oder Landrats - oder Oberbürgermeister-
Posten durch einen sozialdemokratischen Arbeiter
besetzt ist.

So wird der demokratische Gedanke von der
großen Menge verstanden , d. h. von den Leuten,
tvdlchö durch ' die Schule der Sozialdemokratie
gegangen sind. Das ist die Krankheit , von der
das - „Volk" erfaßt ist. Tie führenden Mehrheits-
sozialisttzn mögen darüber einmal Nachdenken,
mit welcher V e r a n t w o r t u n g sie belastet sind.
Die sozialistischen Minister sind chicht die Be¬
auftragten der sozialdemokratischen Partei , son¬
dern sie haben die Interessen des g anz en Volkes
zu vertreten . Die Mehrheit des deutschen Volkes
will von einem sozialistischen Staat nichts wissen
und wenn es einmal mit diesem Staatsgebanken
geliebängelt hätte — es wäre nach allem , was
wir in der jüngsten Zeit erlebt haben, von einer
solchen Schwärmerei kuriert . Wahre Demokratie
will das Volk sehen, eine Demokratie , die sich
auf Achtung vor den Gesetzen und Achtung vor
der .Ueberzeugung des Nächsten gründet . Kein
Zaudern , kein Paktieren mit den Stimmungen
der Straße ! Die Berliner Straßendemonstra¬
tionen der Unabhängigen sind nicht der Ausdruck
des Willens des deutschen Volkes, sie sind nicht
geeignet , uns zu beweisen, daß das Volk „krank"
sei. Was sich bei den Kundgebungen der Radi¬
kalen zeigt, ist nichts anderes als das" Kenn¬
zeichen vollständiger politischer Verwahrlosung
nnd potenzierten Stumpfsinns einer beutegieri¬
gen, haßerfüllten Menge und de» verbohrten Ehr¬
geizes ihrer Führer,

Die Hilse der Baueruschast
niz. Wien,  6 . August. Wettere Berichte aus

Ungarn über das Vorgehen der Bauern gegen die
Bolschewisten besagen, daß große Scharen non
Bauern mit Gewehren und Sensen in die Stadt -:
ziehen, um der Bürgerschaft in ihrem Kampfe
gegen den Bolschewismus zu helfen.

Es war im Anwaltszimmer des Bezirksge¬
richts — der diese Frage stellte sin alter Ad¬
vokat , der andere , ein in Petersburg als be¬
sonders gewandter Verteidiger in knisfslicheu
Sachen bekannter Anwalt , ein chochgewachsener
Mann von vielleicht drei , vierunddreißig Jahren,
der namentlich bei den Damen sehr beliebt war.
Er verstand seine schönen Äugen und schlanken,.
Weißen Hände, wenn er pn't 'ihnen sprach!, an¬
genehm spielen zu 'lassen.

Er .sollte ein sehr flottes Leben führen , es
hieß, daß er sich trotz feiner bedeutenden Ein¬
künfte fast immer in Geldverlegenheit befand,
seine Verhältnisse galten als zerrüttet , man
Wußte sich allerlei 'darüber zu erzählen.

Trotzdem hätte re . namentlich , seitdem er xin
paar verzweifelte Mlle glänzend durchgebracht,
eine große Klientel.

Auf die Frage des Kollegen erwiderte er nach¬
lässig:

„War einmal , ja — der Mann ist tot —
warum fragen Sie ? —"

„Der Mann ist tvt,- stimmt, die Frau auch
— das Vermögen ist aber nicht in'itgcstorben.
Ein gehöriger Batzen, mehrere Millionen . Dann
fst' da noch svme .Geschichte: Tockter . Nichttoch-
ter , angenommenes Mädel , nicht adoptiert —,
bin Verwandter ,des Verstorbenen, der auS
Deutschland angcreist ist, soll der Erbe sein.
Gestern im Klub sprach man st>avon , Kollege
Maßlow führt die Sache."

Nikolai Romanowitsch Kartschngi« warf die
ausgerauchte Zigarette in den Kamin , besah sich
in dem darüberhängenden Spiegel , zog unter
dein TaKlr aus der Westentasche ein Bürstckzeu
hervor und strich sich über sein Schnurrbärtchen.

Dabei sprach er über die Schulter zurück:
„Ich hörte gestern erst davon , war ein .paar

Wochen in Paris — die Tochter sagen Sie.
Kenne das Mädel , ivar . als die Waldburg S hier
Noch lebten , oft aus ihren Gesellschaften.

Sehr hübsch —f die Gesellschaften, auch bas
Mädel —

Wer erbt — ein Verwandter , nicht das Mädel ?"
Plötzlich wendet er sich mit einem Ruck um:
„Teufel , da fällt mir wa< ein. Wissen Sie.

Aus aller Welt
mz. Mainz.  5 . August. Wie das „Mainzer

Journal " berichtet : hat ein Landwirt in Wein¬
heim bei Alzey auf eigenartige Weise seinen
ganzen Viehbestand eingebüßt . Unter das Vieh-
futtcr kam eine größere Menge Mohnpflanzen,,
die von dem Rindvieh mit Gier gefressen wurden.
Bald darauf sind acht Stück 'Kühê Rinder und
Wkber an Mohnvergiftung eingegangen.

Reuwied.  Sämtliche Wirtschaften müssen hier
um 9 Uhr abends geschlossen sein. Zusammenkünfte
von Vereinen sind ebenfalls an diese Polizeistunde
gebunden.

Mayen.  Tie in Brooklyn, Neuyork, verstorbene
Frau Kärherine Paßen , Witwe des Rheinländers Aug.
Pässen, hat ihrer Vaterstadt Mayen in Rhempreutzen
ein gröberes Vermächtnis Hinte rlassen. das für die
Witwen und Waisen benutzt werden sott, die ihren
Ernährer tm Kriege verloren haben. Ter Nachlaß, aus
dem auch Verwandte in Mayen und zwei amerikanisch.'.
Hospitäler init ic tausend Dollar bcdackft sind, wird
aus fünsundzwanzigtausend Dollar geschätzt.

Enkirch.  Wegen des Angriffs aus einen srän-
zösischen Soldaten in der vergangenen Woche hat der
Oberste Militäroerwalter für dre hiesige Gemeinde
folgendes angeordnet: Schluß der Wirtschaften um
8.30 Uhr abends. Vons9 Uhr ab ift kein Verkehr aus
den Straßen mehr gestattet, Anstiftung des Turn¬
vereins und des Gesangvereins. Diese Bestimmungen
gelten bis zur Entscheidung durch die höheren.Stellen
oder bis die Täter bekannt smd.

Rudolstadt.  Erster Bundestag d:r Kleinrentner
Deutschlands! Zu einem gemeinsamen Einspruch gegen
die drohende Bernichtung des deutschen Kleinrentner-
und Privatierstandes infolge der zehnpoozentigen Kapi-
talertragssteuer und der Vermögensabgabeladet der
neugegründete Bund der Kleinrentner Deutschlands
die beteiligten Kreise des deutschen Mittelstandes nach
Rudolstadt in Thüringen ein. Am Sonntag, den U).
August, mittags 12 Uhr, wird mt 'großen Ratbaus¬
saale zu Rudolstatt die erste Bundeshauptreriämm-
lnng des Verbandes der Kleinrentner und Privatiers
Deutschlands tagen Und an die Reichsregieruugwie
an die. Deutsche Nätionaloersammlung rn zwölfter
Stunde einen Appell dahingehend richten, die neuen
Stcuerpläne, die gerade zu diesem Zeitpunkte dm
Deutsche Nationalversammtung in erster Lesung >>e-
schästrgen, nach den Grundsätzen der Gerechtigk-.it
schützend rurd schonend sür reue B völkerungsschickst
älterer und ältester Staatsbürger und Staatsbürge¬
rinnen durchzuführen, die nach einem arbeitsreichen
Leben durch Arbeitssamkeit, Spar - und Strebsamleit
mit vieler Mühe und manch.'r Entbehrung es endlich
zn einem in den bescheidensten Grenzen gehaltenen
Lebensabend gebracht haben und bei einer rücksichts-.
losen Durchführung der Steuerpläne der Reich rregie-
rnng an den Bettelstab gebracht werden würden, nach-
den, schon dre Kriegsteuernng ihre Existenz in schwerster
Weise gefährdet hat. Da Vertreter a'lcr Parteien und
die Zeitungen aller Parteirichtungen sich inzwischen
bereits zugunsten der Wünsche der Kleinrentner und
Privatiers ausgesprochen Hab ex,, steht zn erwarten
daß die geplante Ernspruchsverfammlimg, zu der Ver¬
treter des deutschen Mittelstandes ans allen Teilen
des Reiches' bereits angemcldct sind, ihre Wirkuig
nicht verfehlen wird.

H a n n o v e r. In dem aus Köln eingelausenen
Zuge beschägnahmtedre Militärpvlizer bei Schiebern,
die anis dem besetzten Gebiet kamen, sür 70 000 Mk,
Zigaretten.

mz. Berlin.  Die drei Haupturheberdes Raub-
nwrdversuches an dem türkischen JuwelenhäirdlerLeon
wobei den Räubern 122 000 Mark Bargeld in die
Hände sielen, wurden verhaftet. Ter eine Täter, der
türkische Oberleutnant Edith Schükrr wurde in crnem
Gasthof rn Bayern verhaftet, der zweite, em Bruder
SchükriS, der Kaufmann ist, wurde in Hamburg er¬
mittelt, als er sich gerade mit der lärbschen Kolonie
cmsckftsten wollte: der dritte, der türkische Kommissar
Rüschdre, wurde in Mannheim festgenvmmen. Es fehlt
nur noch) der türkische Oberleutnant Ruri . Iw Besitz
der Verhafteten wurden tnt ganzen noch 00 000 Mk.
gesunden und beschlagnahmt.

Stettin.  Der Militäruberwachungsstele Stettin
ist es gelungen, eine Anzahl Personen zu verhaften,
dre gestohlene Medikamente, medizinische Heilmittel und
Apparate rm Gesamtwerte von über 200 000 Mark
zu verschleben suchten. Es sind etwa 12 Personen
an diesen Schiebungen beteiligt, darunter der ehe«
malrgc Leutnant der Reserve Müller aus Finken-
Walde, der mit der Leitung der Versorgungsabter-
lung des Altdammer Sanitätsamtes betraut war. Ge¬
stohlen wurden u. a. größere Mengen Glhzerin.
Opium, außerdeni Salvarsan im Werte ton 50 000
Mark.

Ehren,verte Tchieberkontrolleure!
lieber die Schiebungen Mannheimer Lebens¬

mittelkontrolleure stellte im Badischen Landtag Mi¬
nister Rermnele folgende Einzelheiten fest: Acht
Kontrolleure des Mannheimer Wucher amt cs,
darunter vier Mitglieder der Beschlagnahmckom-

missron, haben sich des Schleichhandels schuldig ge¬
macht. Vier dieser Schieber lmben mit einen,
Schutzmann in geheimem Einverständnis mit dem
Eigentümer großer Branntweinmengen in dessen
Aufbewahrungsräumen größere Mengen von
Branntwein unter Anwendung des hierffrr ge¬
bräuchlichen Siegels beschlagnahmt, den Brannt¬
wein nach Mannheim geschasst nnd von hier aus
im Sckfleichhandel verschoben. In eine große Ta-
bakschiehung in Wakdhof sind 14 Kontrolleure ver¬
wickelt. Acht der an diesen Schiebungen beteiligten
Kontrolleure befanden sich bis vor kurzem im
Dienst der Mannheimer Kontrollstelle zur Be¬
kämpfung des Schleichharwels. Der Minister schloß
seine Darlcgnngerc mit der Feststellung, daß ßic
Unabhängige sozialdemokratische Partei und der
Arbeiterrat diese „zuverlässigen Leute" ausgesucht
haben. In dieses unerfreuliche Bild aus Mann¬
heim paßt es auch, daß kürzlich in einem Schleich-
handelsprozeß gegen einen Wirt ein als -Zeuge
geladener Volksmehrmann aus dem Gefängnis
herbeigeholt werden mußte.

Berlin.  5 . August. Heber große Schiebun¬
gen,  die durch die Kriminalpolizei am hiesigen
Bahnhof Lichtenberg entdeckt wurden , berichtet eine
hiesige Korrespondenz, daß die Kriminalüberwa-
ckmng dieses Bahnhofes vor einiger Zeit eingerich¬
tet worden sei, weil man der , Schiebung ganzer
Wagenladungen von Fettwaren und Zigaretten
ans die Spur gekommen war . Es wurde nun ks:r
Laus eines Waggons mit 100 Zentnern Speck und
20 Zentnern Schmalz beobachtet und festgestellt, daß
er an die Knorrbremse A.-G. ging. Die Fimna
wußte natürlich von nichts. Den an den Unter-
schleifen beteiligten Beamten und Arbeitern war

'aber offenbar die Ueberwachung bekannt gewor¬
den. Der Wage» wurde dann nach Marienfelde
verschoben, wo noch weitere vier Waggons aus
Westfalen sesigestellt wurden . Tie Beamten und
Arbeiter Ijatten • die Frachtbriefe nnd Papiere
unterschlagen. Schließlich konnte aber doch ermit¬
telt werden, daß die Sendung an die Dtskonto-
Kesellichaft, Berlin , gerichtet war . Tie Direktion
stellte fest, daß mit der Firma Ättißbrauch getrieben
worden war . Als Absender wurde nun die
LcbenSmittelgesellschaftNacken in Amsterdam feft-
geste-üt, deren Geschäftsleitung teils in Altena,
teils in Dortmund sich befindet. Die Firma bot
arotzen Firmen und K' ommunen ihre Lebensmittel
an und erklärte in diesen Angeboten, daß sie im¬
stande sei, für 00 Millionen Mark Speck und
Schmalz zu liefern . Sie halte 50 Waggons Speck
zum Preise von 25 Mark je .Kilo und 50 Waggons
Schmalz .zu demselben Preise zur Verfügung . Das
oesamte Material wurde der Staatsanwaltschaft
zur Verfügung gestellt, die die nötigen Schritte be¬
reits veranlaßt hat.

*
T c r Riese d e r Tierwelt  geht in einem

beträchtlichen Teil seiner alten Heimat, im süd¬
lichen Afrika, der Ausrottung entgegen. In Süd-
Rhodesien ist das Elesantengeschlecht diesem Schick¬
sal schon seit längerer Zeit verfallen : vor kurzem
wurde auch im Zululande sein letzter Vertreter
erlegt. Im östlichen Transvaal treiben sich nahe
der portugiesischenGrenze noch einige Ueberbleib-
sel umher : von beiden Seiten verfolgt , werden
auch sie bald verschwunden sein. Die Behauptung,
das Kapland beherberge im Knysnawalde noch ei¬
nige Elefanten , wird von der Fvfftverwaltung
bestritten. Eine letzte Herde, die, immerhin noch
über 100 Rüssel stark, im Forstschutzbezirk Addo-
Bush bei Port Elizabeth gehegt wird , ist jetzt auch
auf die Aussterbeliste gesetzt. Bewässerungsanla¬
gen vom Sundays River sind bis in die Nähe des
Waldes vorgerückt: ihnen folgte der Ackerbau mit
seineu Gehöften, denen eine Elefantenherde , dre
gelegentlich Zäune , Eetreideselder , Waßejrlertun-
gen zertrampelt und den Menschen Furcht ernragtz
keine erwünschte stiachbarschast ist. So haben denn
die Ansiedler obrigkeitliche Erlaubnis erhalten,
sich der absichtslosen Schädlinge zu entlftdigen,
was , wie man den in seinem Grund und Boden
bedrohten Bauer kennt, bald gründlich besorgt sein
wird ' Dazu lockt der Wert des Elfenbeins . Für
die Wijsenschast ist die Maßregel deshalb besonders
bedauerlich, weil jene Herde der letzte Rest erner
deutlich ausgevrägteu Spielart ist. dre sich durch
eine stark gebogene Stirn , gewaltige, fast v^ r-
cckige Ohren , kurze Borderberne und « pp,ge Be¬
haarung auszeichnet. Der Ausweg , cinrge lungere
Tiere in einem kleinen, hinrerchend geichutzten Ge-
H>,k-  weiter zu erhalten , hat wenig Aussrcht auf
Erfolg , da der Elesant sich in Gefangenschaft kaum
mehr sortpflanzi.

* Die Bewegung der Alpen nfi  ch
N orden.  In der letzten Sitzung der bayrischen
Akademie der Wlssenschasten wurde auf Eirund
neuerer Feinmessungen festgesteillt. daß die Dver-
cckspunkte auf dem Wendelstein und an airdern
Orten des Nordrandes der bayrischen Alpen stch
im Verlauf des letzten Jahrhunderts um etwa
ein viertel Meter nach Norden, bezicl>entlich Nord¬
westen verschoben haben. Der Nordrand der Alpen
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lieber Kollege, Sie könnten .mir einen Gefallen
tun , ja — vertreten oie mich für 'heute. Nur
eine Bagatelle , falsches Wechselchen— hier , sehen
Sie die Geschichte durch — wenn der Kerl ein
paar ^.Jähre bekommt, schadet cs nichts, ist ein
Gauner — ich 'muß fort . Teufel noch einmal,
daß ich nicht hier war . Verstehen Sie , ß  betrifft
die Waldburgsche Geschichte.

So — Sie übernehmen die Sache hier, besten
Dank, stehe ein andermal gern zu Diensten."

Er hatte schnell seinen Talar ausgewogen,
ihn über eisten Stuhl geworfen. Paletot und
Hut genommen und stürmte hinaus.

Ter andere sah ilftn .kopfschüttelnd nach: -~
Bummölt zu viel, ist auch zu viel in Paris,
oder weiß Gott wo, vergißt Wichtiges.

Kartschagin war ' schnell durch die vielen .Koc-
rzdore des weitläufigen GcrichtsgebändeS .gegan-
.aen' unten vor der Tür rief er nach seinem
Kutscher.

Ter Portier gab den Ruf weiter, ein Kupee
löste sich aus der Reifte der vor dem .Hause
haltenden Gefährte , kam schnell herangerast . Kart¬
schagin sprang , hinein , ries dem .Kutscher „nach-
Hause" zu.

Unterwegs überlegte er : — Ist sa Blödzsnn.
aber vielleicht doch — irgend etwas muß sich
finden . Ich ' besinne mich genau , ein Entwurf
nur '— wollen mal sehen. —

'Im Arbeitszimmer seiner Wohnung lief er
erst ein paarnial auf und ab . dann sing er an,
in seinenr Schreibtisch zu kramen.

Da fand sich nichts . 'Er stand wieder a'.' s
und suchte in den Schränken.

Ein Bündel Papiere nach dein anderen warf
er lferaus , bis er gesunden, was er Achte: Einige
Brrese und . ein großes Kuvert — damit setzte
er sich wieder an den Schreibtisch.

In dein Kuvert steckte eiu zusamrneugefal-
teter Bogeu — er schlug ihn auseinander und
fing an zu lesen. Richtig — der Entwurf zu
einenl Testament.

Vor drei Jahren war das . geschrieben, nur
ein Entwurf geblieben.

Der Kommerzienrat Waldburg war damals
hier in seinem Zinnster gewesen, hatte mit,ihnl

eine geschäftliche Sache besprochen, dabei , schon
im Gehen, so hingeworfen : — Sie könnten mir
mal einen Testaments entwarf aufsetzen, nur erst
einen Entwurf , ich 'habe schon immer daran ge¬
dacht, inesne Frau litt es nicht.

Wissen Sie , Frauen sind mitunter sonderoar
— sie will nicht geschrieben sehen, daß ich. ein¬
mal nicht mehr sein kann — so'ne- schriftliche
Geschichte über Tod und Nachlaß ängstigt fte.

Tann ist da auch noch etwas , das muß erst
erledigt sein. Also nur ein Entwurf.

Meine Frau erbt natürlich alles , nach deren
Tode — unsere Tochter.

Aber wie gesagt — es muß vorher .noch
etwas —

Die. vollen Namen wollen Sie wissen, —
sch heiße Karl Wilhelm Waldburg , deutscher
Reich'sangehöriger , ineiiic Frau Katharina Aü-
guste Waldburg , .geborene Bvhnstedt — meine
Tochter — wie gesagt, wir sprechen nächstens
weiter , ich ivill mich doch erst noch mi.t meiner
Frau bereden —

Ob es ein 'gegenseitiges Testament sein soll
-- meine Frau unterschreibt aüf keinen Fall,
das weiß ich bestimmt, ist wohl auch 'kaum nötig
— da» kauu ich doch alles bestimmen —

Tie Namen standen in denr Papier , auch
daß Frau Waldburg und nach, .ihrem Tode die
Tochter die Erben seren — weiter nichts.

Kartschagin warf das Papier unwillig auf
den Tisch — damit war nichts anzustellen , ein
paar Notizen von seiner eigenen Hand.

Er saß da nnd sann vor sich hin.
Eine Idee , die ihm im Eierichtsgebäude plötz-

.lich aufgetaucht , — Herrgott , was man so alles
zusammendenkt.

Aber er kam nicht los davon : — Also ein
Testament sollte nicht existieren, Waldburg hatte
also auch später keins gemacht, als er nicht mehr
sein Rechtsbeistand war.

Einige Monate vor Gründung der Aktien¬
gesellschaft hatte sich Waldburg von ihm zurück»
gezogen: — Verzeihen Sie , Nikolai Romano-
ivitsch — Sie find zu stark in Anspruch ge-
nomine», können sich meinen Sackzen iftcht mehr
so widmen, sind zn groß geworden —

^Fortsetzung folgt)
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«„mtncn. Gleichzeitig trat , während Münchens
Sfivftcirla&c unverändert blieb, östlich von München,
~„s zwar bis . in das SaMurgische hinein, erne
dickte Bodensenkung ein, die den auf das glerche
Unauslaufenden Beobachtungen in der Bvdensee-
Laeud entspricht. Man hat berechnet, da« dre
«enknng sich in tausend Jahren auf drei Meter
kaufen würde. Beide Erscheinungen, sowohl die
Ausdehnung der Alpen nach Norden wie die Sen-
',1a  im Osten Münchens, sind als unbedeutende
Nachwirkungen einer viel stärker« altern Bvöen-
^ivegnng auszufassen.

Aus der Provinz
Biebrich. 6. Augrrst. Dieser Tage konnten

»ic Barmherzigen Schwestern des St . Marien-
i,„uscs das Wjährigc Jubiläum ihrer hiengen Nte-
Lerlassung feiern. Die Bedeutung dieses ^ ages
fand ihren Ausdruck in einem feierlichen Gottes¬
dienst in der St . Marien -Pfarrkirche, bei welchem
Herr Pfarrer Watt, der segensreichen Tätigkeit der
Schwestern während dieser Zeit gedachte. _ Im
«nufe des Vormittags ttbcrbrachte Herr Pfarrer
«hitt, im Marienhausc die Glückwünsche der Pfarr-
«eweinde und kirchlichen.Körperschaften, wahrend
5,err Stadtvat Sittig namens der Stadtverwattuug
ren Dank und die Anerkennung für die selbstloien
Dienste aussprach, welche die Schwestern allezeit in
»kr Krankenpflege ohne Unterschied der Konfestron
und bei der Ärnrenverwaltung mit der Ucber-
nahmc von Waisen- und Pflegekindern geleistet
haben. Als Zeichen der Anerkennung habe dre

'Stadtverwaltung eine Geldspende bewilligt. — Um
trr Allgemeinheit Gelegenheit zu geben, sich an
einer geplanten Jubilänmsspendc zu beteiligen,
wird in den nächsten Tagen eine Liste zirkulieren
und eine Sammlung stattfinden.

Eltville. 6. Aug. Infolge Kvhlenmangels
steht sich das Rheingau -Elektrizitätswerk veran-

' laßt, die Abgabe von Strom einzuschränkcn. ®aS
I zgerk macht bekannt: Infolge Versagens von Ma-
I schinen am Elektrizitätswerk in Eltville wird die

Abgabe von Strom wie folgt geregelt: Vom 4 Aug.
- nachts 12 Ubr bis 5 Aug. nachts 12 Uhr wird kein
I Strom verabfolgt. Vom 5. August nachts 12 Uhr

bis b. Aug. nachts 1? Uhr wird Strom verabfolgt,
dann wird wieder 24 Stunden kein Strom verab¬
folgt und io abivechselnd ein über den andern

{ Diese Regelung bleibt bis auf Weiteres bestehen.
I Während der Abgabe von Strom dürfen nach7 Uhr

abends keine Maschinen benutzt werden.
A u s dem R h c i n g a u , 0. Aug. Der Kreis - .

ausschuß gibt bekannt: Wie bekannt sein durfte,
ist die Ernte 101«. soweit es sich um Brotgetreide
und Gerste handelt, auf Grund der Reichsgetrclde-
ordnung vom 18. Juni IMS beschlagnahmt. E-:

^ ist aber aiui, in diesem Jahre die Se l b,l v c t =
^ .sorgung  für Brotgetreide tutd Nährmittel zu-

" gelassen. Selbstversorger kauil nur werden, werBbis zum 16. August bei der zuständigen Bnrgcr-
I meisterei einen entsprechenden Antrag stellt und

dabei nachwcist, daß das von ihm angebaute Brot¬
getreide für die als Selbstversorger angemeldeten
Personen bis zum 13. August 1920 ausreicht.^ Wie

I auch im vorigen Jahre hat jeder Selbstveriorger
' im Erntejahr 1919 Anspruch auf monatlich^ kg

Brotgetreide und 2 kg Gerste. Wer Selbst-
versorger werden will, mögt? dre
Meldung innerhalb der gesetzten Frist nicht ver¬
säumen, da später eingehende Anmeldungen vom
Kommnnalverband nicht berücksichtigt weröenkvn-
nen. Die Bdahlkarten werden auch tn diciem Jahre
nom Kommunalverband (Kreisausschußs ausge-
iertigt . ' .

' ' Bierstadt, 6. August. Gestohlen wurde von
stner städtischen Baustelle ein Amboß im Gewicht
oon 200 bis 300 Kilo. f

Bad Ems,  4 . August. Das bekannte Hotel
»Metropole" nmrdc für 150 000 Mark an den Be¬
sitzer des Hotels „Schloß Langenau . Heese, «er-

' Aus Wiesbaden

leistungen des Bergbaues werden al-
v e r st i m ko m m e n d c n W i n t e r i n ihr e r

vollen Schwere auf uns lasten . Allem
die Ausfälle durch Streiks — ganz abge¬
sehen von dem allgemeinen Rückgang der .Forde¬
rung - kann man ohne Ucbertretbung auf sechs
Millionen Tonnen veranschlagen. Damit hatten
Eisenbahnen, Gaswerke und Hausbrand arwerthalb
Wintermonate gereicht. . ,r«

Selbst dann , wenn wir wieder einen so mtlden
Winter bekommen sollten, wie die letzten beiden,
haben wir also vor uns : In Stadt und Land
eine ganz ungenügende und bedeu¬
te n d s chl e cht O' e H a u sb ra n dv e rs o r guns
n l s im Vorjahre , bedeu t e n d schlech¬
tere und ungleichmäßige Versorgung
der Gaswerke , V c r r i n g e r u n g d e r Z u -
fuhren an die Industrie in einem
Maße , das einschneidende A r b er ts-
los lg ke i t u n d B e r r i n g e tung der Pro-
duktion selbst lebenswichtigster In¬
dustrien zur Follge haben muß.

Es wird neben möglichster Hebung der For¬
derung  alles geschehen müssen, um die Lei¬
stu na sf ä h i g ke i t der Eisenbahn  e n noch
bis zum Winker nach aller Möglichkeit zu steigern.
Es wird weiter versucht werden mupen, die
Eisenbahnen  und womöglich die G a s w e r l e
wenigstens auf einige Bestände zu bringen, Ge¬
schehen kann es nur unter äußerster Einschränkung
des Eisenbahnverkehrs und des Verbrauchs der
Gaswerke und vor allem unter weiterer Ein¬
schränkung der Zufuhren an die Industrie . Ge-
linaen wird es höchstens in geringem Maße. Dg-
rum muß aber auch auf den Ernst der
Lage deutlich hingewiesen werden,
damit alle Beteiligten bei Zeiten noch ihre Nutz-
aEndmigen Stehen, ihre Maßnahmen treffen
können."

^ie Krankenversicherung der Angesteüien
Nach deni neuen, von der Nattonalversammluitz

am ' 24  Juni 1919 angenommenen Gesetz hat der
8 618 der MichsverslchcrungsvrdnnngiNioftrii eme
Aenderung erfahren, als die Arbeitgeber vom -3.
Zum 1919 ab für alle in Ersatzkasten versicherten

Gasherd, günstige Ausnutzung der Gasflamme. Wert
der Kochkiste, Erztelen einer I>elleit und sparsamen Gas-
heteucktung. Zum Schluß wird eine kleine prak stche,
rwck kaum bekannte NeuHeit m der Berw^ndrmg deo
Gases gezeigt, die für einfache Haushaltungen bewn-
derSm Betracht kommt. Angesichts des hohen Kohlen,
und Gaspreijes dürfte dieser Bortrag besonderem Inter¬
esse begegnen.

Dienstjubiläum
Sekretär Stenzel  stand gestern iMit

vierzig Jahre ununterbrochen rn stadt. Diensten.
Warnung

Ein guten Rat für 6 M erteilt ein Schwindler,
der in den Zeitungen dieses Angebot erlaßt : ~»tc
schützt man itn Falle eines Staatsbankerotts senr
Vermögen'? Vertrauliche Mitteilung lketn Buch)
gegen Einsendung von 6 Ji.  Wie die Zentralstelle
zur Bekämvfung der Schwrndelstrmen w j.«Wuns mitteilt , erhält man ein bedrucktes Matt Pa¬
nter, worin augeregt wird , fern Geld rn allen mög¬
lichen Waren, „die knapp, vvn besierer Qualttatz
aber dennoch nicht zu hoch sind . anzulegen , - us
Blatt trägt die Unterschrift „Karl Mohr . Bctett ..
in Mitleidenschaft Gezogene mögen ,ich an die .Zen¬
tralstelle wenden.

Michel ist noch betrunken
Weniastens heute morgen konnte man noch be¬

merken, daß eine ganze Anzahl Bewohner unserer
Stadt es noch nicht versteht, dem Ernste der Zeit
entsprechend das äußere Verhalten einzurichten
lieber 20 erwachsene funge Leute, nicht aus .den
Kleacljahren, sondern reiferen Alter .», torkelten
durch den westlichen Stadtteil , teilweise rn Damen¬
begleitung. und vollführten ruhestorenden Larnr
Verschiedene hatten sich auch Ernwanner gelem t̂.

Standesarirtsnachrrchterr
Gestorben:  Am 4. August: Ehefrau R-gma

Rosenthal geb. Rosenthal. 01 I .: Ehefrau Auguste
Zecke" geb Klar. »2 I . ; Oberiv achtm erster HemrrÄ
Schneider. 55 I . : Privaticre Dora Ebbhardt. 79 V-
— Am 5. August: Nähert» Elisabeth Engel, 1/
Aufwärterrn Anna Sta .uß, 28 I . " Am 0. llugust.
Ehefrau Karolinc Krell, geb. Blehn, 3„

Zum Ivru (IV sur aut m rnnn uv»
Angestellten bis zum Jahresemkommen von 5000 .M
deii vollen Arbeitgeberanteil unmittc.bar an di. Er-

-l-

Der neue Regicrunsspräfident sür Wiesbaden
Sicherem Vernehmen nach ist, wie aus Bertin

gemeldet wird, für den in den Ruhestand getrete¬
nen Regierungspräsidenten Dr . von Meister
(Mesbadenj der Regierungspräsident Dr . Momm
pon Trier nach Wiesbaden versetzt worden, (mz.)

Eisenbahnverkehr
Ein neues v -Zugpaar verkehrt jetzt zischen

Berlin  und K ö l n und zivar v 10 ab Berlin
Potsdamerbahnhos 9.83 Uhr morgens : der Gegen-
zlrg V9 verläßt den Hauptbahnhof Köln 9.8„ Uhr
abends, . ^

Die Koh' cnverjorgung >m kommenden Winter
Vom Magistrat erhalten wir folgende Zuschrift,

die die Bevölkerung auf die trostlose Lage ecr
Kohlenversorgung im kommenden Winter vorbe-

Nach" einer uns zugegangenen Mitteilung des
-ieichskommlssars für die Kvhlenverteilung vom
1» Jntt Erläßt die Lage der Koh vcrsorgnngi
ketne Bcsserung  erkennen . Sie ist auch letzt,
in den für die Winterversorgung wichtigen fsom-
mermonaten. so beengt,  daß nicht einmal der
laufende Bedarf zu öecken ist und eme Bevorratungtili- den Winter bisher noch nicht hat stattsinoen
können Die Ausfälle sind nicht mehr cinzuholen
und die Aussichten auf eine rechtzeitige, wirttame
Steiaeruna der Forderung nur gering . Die Sorge
um den kommenden Winter ist so ernst, das; eine
eingehende Aufklärung aller Kreise dringend uottg
" ' llu ' ttncm vou dem Reichskommisiar für die
Kvhlenverteilung in einer vom ReichsmlrttÄaf s-
ininisterium einberufencn « itzung der Vertreter
der Reichsbehördenund der GliedstaEn erstatteten
Bericht gißt dieser eine eingehende Da stcllung der
"aac Nachdem er ein trostloses Btto cnlmici.ii
nnd in eingehender Weise die Uriachon der Lage
iFörderungs -Rückgang im Allgemeinen, ferner- „^ » Streiks Wegfall der linksrheinilcheri Kohlen-
aebitte Fehlen von Beständen, die in sonstigen
Jahren vorhanden wareul auseinandcrgesctzt hat,

^ "^̂ Faßt man dieses"hier bKichnete°Bil'd Msammeu
«»iKk- kL ss»s  iterti«

I- ne« ,««„ fl« .
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hfr  Eisenbahn und tn der Schiff als ri pilizu

?tt{Ci® l fBestände" znrückgreif'enltt "können, ihreWMflen vorweg bekommen: den Gqs-
vfauch  ihr voller Bedarf zngefuhrt

satzrasstn"abMsühre°>l' lfabe>i. Bedingung dafür ist stur.
hnb  her Versicherte, der neu m die Erlatzkafse ia-
tritt rechtzeitig einen Monat vor ViertekiahreLschlutz
be» seiner gesetzlichen Kranlenkasse öen Antrag aus
Ruhen der Rechte und Pstickrm vom nächsten Tiertc.-
ial re- ersten ab stellt und seine Atttglredschast in der
Ettatzkasfe bis zum Schluffe des laufenden Viertel-
iabres ber seiner gesetzlichen Kasse nachwelst. Bei
Stellenwechsel oder Anttttt einer neuen Stellung wtrd
der Vcrsichrrungspfltchtigc von der Bcitragsvsllcht zu
ferner stwangslasfe befreit, ivenn ec beim ,ln,ritt der
neuen Stellung Mitglied^der Ersatzkasfe üt und jo--
fori beim SteUenantritt oder ins zum zweiten Zac-tz
läge darauf (der letzte Tag des Monats, der dem Monat
des Stellenantrittes folgst den Ruheantrag b̂ei d-r
qeietzlichen Kasse unter Nachweis der Mstgtiedschaft
in der Ersatzlaste stellt. Durch das neue Gesetz und
die wertere Abführung, der votlen Arbkitgeberaiiteuc
an dre Eriatzkasien wrrd dre ^erstungssahrgk.rt ua^
Bitligkest der Ersatztassen erhalten. Drefem Umstande
ist kü zu verdanken, daß die kaufmanmfchen Ersatz-
kassen rn den ietzten Wochen nnen werteren lluf--
schivung zu verzeichnen hatten. Ste sind in der ^age.
die besonderen Eigenarten ihrer .Berufsgruppe zu be-
rücksrcktigen, was in der geringen Mltragserhebung he,
außerordenüich gilnstrgen Leistungen znm ^ i-drrulkommt Besondere Erwähnung verdient d.e oamst.cw
vernck-erung Gegen einen mastigen Zusch.ag ivrrd die
ganze Familie bei freier ärztlicher BchandfUiig. Kran-
kenhansverpflegung, Gewährung sämtlicher llrzmi-
mittcl. Sterbegeld und crner hohen Wocheubeihilfever¬
sichert. Es ist völlig srere Aerztetvahl gestattet.
^ie Deutschnationale Kranken- und .Begräbnrskafs.,
Me eure Verivaltungsstelle hier unterhalt, ist zur An-
steklung eines besoldeten Beamten gefchrittem ^ r-
sicherungsanträgeund Auskünfte werden am der Ec-
Geschäftsstelle, -Eedanplatz3, cutgegengeiiommstn.

Wilde Baugeuosienschaftsgründnngen
Es rcraebt jetzt kein Tag. an dem nicht ein

Dutzend neue Bangenostenschaftengegründet wer-Die wertverbrettetc , an mancifen Orten ge¬
radezu beäugst gende Wohnungsnot läßt es erklär¬
lich erscheinen, daß ihnen Mitglieder nr großer
Zahl zuströmen. Leider beginnen aber auch be-

Elemente sich diesen Umstand nutzbar̂ ->u
machen, die in nichts weniger als gemeinnütziger
Absicht den allgemeinen Notstand auszubeuten
iucheu Manche dieser Gründungen verdanken Ge¬
schäftsleuten ihre Entstehung, deren einziger Zweck
cs ist ein sonst unverkäufliches Grundstück an den
Mann zu bringen oder sonstwie als Gewerbetrei¬
bende" aus dem Unternehmen Nutzen An ziehen.
Abar auch wo die Absicht eine lautere ist, zeigt
kick vielfach bei den Begründern solcher Unter-
ncliinungen eine Uukenntnis der Sachlage und
ptrra Unvorstchtigkeit bet dem Abfluß von .̂ei-
trägen usw., die bereits in zahlreichen Fällen zu
einem Zusammenbruch geführt bat, ehe noch der
erste Handschlag zur Verwirklichung des vorgc-
beckten Zieles getan werden konnte. Es kann
dvber nickst dringend genug davor gewarnt werden,
fnmr r iMcn dieser Art ohne weiteres Ver-
:‘c. n:. t schenken Viele allzu Vertrauens,eltge
babeu solche Unvorsichtigkeit bereits mit dem Ber-
'ns ibrcr kleinen Ersparnisse bezahlt. Aber auch
diesentgcn. die mit der Absicht umgehen, eine Bau-
aaiiolseuschast zu begründen, ohne dazu stMr die
c^ orderliche Sachkenntnis zu verfügen, seien drm-
oeiid gcmahnst bevor sie an die Aus ührung üer-
ci' trettn von sachkundiger Seite Rat etnzuholen.
^ai Rttchsverband deutscher Baugenosier„ chaften,
B klin ^ 50. AugSburger Straße «1. ist in der
Lage und bereit, solchen sachkundigen Rat zu
erteilen . des  Papiergeldes

Wie verlautet , sind die Pläne .der Einziehung
her Banknoten ausgegeben. Es hat sich ats recy^

iinmöiilitti herausgestellt, die nngeheuie Zahl
"cr in Umlauf befindlichen Kassenscheine und
Noten zu erfassen.

Rheinischer Polterabend
Gi„e eigenartige Veranstattunz hat de Kurverwal¬

tung für Samstag dieser Woche>m Kurgarten anm-
kündigt die nach dem Handvrogramnc daS käuflich1l,nDJ“7 er rtft»afa?fe zu staben ist, zu urteiicn. die Be-
?sch.»ä i? mder Beziehung befriedigen dürste. Beute l
Ä elb» ülV » Ät Polterabend", cm h-..

»are» Tanzvdil zu der Biedermeierzeit ßnd wird ai.s-
»Er7 von Mitgliedern des Nasfauischen Landes-
ih aters Nicht weniger als 1c Nummern verzelch-
utt Ls Programm, an̂ ivelchcm einige befonders
effektvolle nachstehend genannt seien: Bwdermeicrtan».
Fakstafs!zeoe aus ..Die lusttgen Weiber von Windsor
SSS » w « ,t, «»» . #** ■* « £her Solotanz ..Dorfsckwalben". von Fil . vcvnvorf
aewuzt Hol änd scher Bauerntaiiz. P-vmiguadrclle. Bafa^
derentanz nstv Die Vorführungen finden wieder n
hcm eiaens zu diesem Abend herg«richteten südlichc«
Musikpavillon statt und beginnen pünktlich ünustla
Uhr Um einen Mssenandrang am letzten Tatze »st
vermeiden, bittet die Karoerwattung sich möglichst vor
v Mo m Karten versehen zu wollen, >vaS umfo-
* Ihr  rmbteHcnätorn ist. als bet einer Verschiebung
he? Veranstaltung die gelösten Kartell Olultigstit^
kalten Der Porvettau, hat bereits lebhaft emgesetzr.
Bolköverständliche Borträge sür di- Erwerbslosen

De,- nächste Vortrag findet am Freitag, 8. stugult
- Z,r nachmittags, stl der Aula des Lyzeums tt a>n

A nt eisen aus Hä u fern z u v e r t rei¬
ben.  Namentlich in Häusern , , die an Garteii
stoßeu treten nicht selten plötzlich ganze »lmcucn-
stiae auf wobei die Kolonnen meist eine ganz bc-
KM - 'Ä -ab- wandern . Wenn °
straßc zurückverfolgt und das Nestz aus dem die
Ameisen kommen, aufftnden kann, braucht man cs
nur abends schnell zn öffnen und dann am besten
mit siedender Sodalauge zu ubergretzen. Juch
Petrvleumlauge wird für Liefen ^ >eck empfohlenund noch bester soll Kalkwaster sein, „ras AMei-
sennest kann man auch mit fmich gebranntem Katt
bestreuen, und diesen durch aufgegostenes Waster
löschen. Häirfig ist jedoch das Nest nich zu crm.t-
tcln ober nicht zugänglich, und dann bleibt wetter
nichts übrig , als die Ameisen wegzufangen , indem
man sie ködert und den von Ameisen dann bewtz-
ten Köder mit kochendem. Wüster abblnht . ttls
Köder dient am besten ein nasser ^ vde'önvammoder ein Tuchlappen, den man mit 3 u<fer Mtmtt
über mit Zuckerwasser durchtrankt . Man legt tyn
da aus , wo sich gewöhnlich die 31 menen cuuniicOnffoöeit öubctlö sich öic öitf öetn
Schwamm oder Lappen in grüßerer AnzaHTetngc-gavaii bebt mau ihn behutfam auf UNO
W “m  ber . »
Gefäß mit kochendem Wasser-_ L-

Frankreich betteffe, habe der Bertrag der schmerz
lichcn Ungerechtigkeit etn Ziel geletzt und das
Landesgebiet wieder hergestellt. Unter der Bor-
aussehung . daß die Alliietten wachsam und solcha-
risch bleiben, werde der Vertrag ' suchte tragen,
denn der Unterzeichnete Vertrag
als ein „Paix de viqilance d actton et de creatton .
Nach dem „Matin " ^ ll die BespvechE tn der
Vollversammlung jedenfalls ntcht vor dem oder
3. September beginnen.

Die deutsche Bersasinug
mz. Berlin,  7 . Aug. Aus Weimar

berichtet : Die Verkündung der Verfassung sott
am nä.chsten Samstag stattsinden . Ste trttt dann
sofort in Kraft . Man ntmmk tu maßgebenden
Kreisen an , daß in den nächsten Dagen der Na¬
tionalversammlung noch mehrere unaufschiebbare
Gesetzentwürfe zugehen werden . . .. .

Streik und Verhaftung
mz Bremen.  0 . August. Gestern wurden

fiel- drei Mitglieder des sozialdemokrattst^ n
Jugendbnndes . einer Organisation öer Unabhän¬
gigen, verhaftet nnd zwar zwewiunge München ut^
ein Mädchen, die durch Verbrettung von Flug-
iilättern unter den Regierungstruppen bitte  tum
'Abfall von der Regierung b/wesen nwllken. De
Partei der Unabhängigen plant für ^ onmersiag

%T " TlTr  äÄ
rnngsanstalten hat dadurch eine VeNscharfung cr-
sabren, daß jetzt auch die DirekttonsangestcAten dtt
Arbeit niedergelegt haben.

Politische Mörder
mz S t o ckh o lm , 6. August. Nach einer neuen

Bekanntmachung der 'MvedisHe » DolrKet über
bk  Mordaffäre des rupischen Kosakenobcrteit
Hadjetlaschem wurden zwet loettere Morde sei
gestellt die der Kosakenoberst tm Vermn mit
ferner Bande vor mehreren Monaten verübt hat.
--cm April wurde der Russe Gavo aus .ahnttche
Weise wie Älrdaschiew.erdrosselt und tm

Letzte Nachrichten
Barthou zum Friedenzvettrag
mz Versailles, 6. Slugust. Der Frie-

densausschnß  der französischen Kammer horte
aeitmii den Generalbertcht de» Avgeotoneten
Bar t h o u , der schließlich mit 30 gegen 2 Sttmmtn

^ "̂Der ^Bericht' beginnt* mit der historischen Dar-
stelliilia der dtplomattschen Eretgtmse vom Morde
von Serajewo an und macht für Km eg Kauel
Wilhelm verantwortlich . Er beschästigt sich als¬
dann mit der deutschen Krtegsfuhrung und wirst
dem deutschen Generalstab vor . er habe den Krieg
siibamatticki in barbartlcher Äoetle geführt ourai
Erschießen von Zivilpersonen , durch Tötung von
Geiseln durch Deportation von Zivtlperionen,'« nrnderunaeit durch Abtransport von
l ai cn^tn d iu gc'l ' Mädchen, durch Beschießung
von Spitälem und Lazaretkei,. durch Gebrauch von
giftiaen Gasen und schließlich durch,den Ilntersee-
biotkiieg 3lus diesen Gründen muiien die ^ chul-
diaen iWtnätz Art . 227 und 231 des Frtedci' sver-
nages be straft werden . Barthou stellt fest, welch
befriedigendes Ergebnis die Friedensverhantlnn-
gen hätten haben können, ivenn die Regieruna ge-
tneinsam mit dem Parlament wahrend der Be -
Handlungen die ver,chtedenen tn Frage kommen,
den Gebiete eingehend besprochen hatte. Zu
»s»tckri- Zeit Kü aber der Völkerbund gegründetSÄ fr timtSfeinenS-Uein«Mut™en

Ä S * il Äen « Je » » n»e« >
S “« e Ä ” «'"e#"lt«tSÄM Ä - -

®Ä ,sWi' ,ürH
<Äerock' tigkeit sei. Schleswig komme an Dänemark
su-ück. Elsaß-Lothringen iwri *•

ÄÄStt | Tot fl eW ?en. Eie . Leiche tg ^ bgt

W der bei der von HadjetlaschÄv bewohnten
Billa lag. Tie Leiche Lendkis wurde berett.

aufgefunden. ^ ^ u #9fltn
mz. Berlin.  7 . August . Aus Budapest wrrd

der Vossischeit Zig." gemeldet: Der Mtmsterrat
ch gestern nachmittag zusammengetreten und ha
den Rücktritt des Gesamtkabtnetts be-
schloss- en. ^ ^ . . . i —

Gottesdienst-Ordnuns
9. Sonntag nach Pfingsten. — 10. Auguft. 1919.

Stadt Wiesbaden.
Die Kollekte an Wsm  Htmmelfahrt ist für da-

Knabenfemtnar bestimmt.
Psarrkirche hl . B - »cfattus.

« . Messe» b.,S « d 6.20
»>»>"»» d» berwtKäSietft !* »“ )

ü:SSÄSTÄ ««.» sirÄn
An den Wvchmtagen sind die hl. 0 st F e fr

Mariä H immelfayrt;  Zunder-
Gottesdienst ist wie an Sonntagen Wto otm .**
aottesdienst findet die Krauter west st̂ Bcichtgelegeii-taaabend 0.15 Uhr « aloe-Andacht. 4z Mir
hesi' Sonntag- Nlld Frertagmorgen -_ .
an Donnerstag und Sanlstagnachm. von 4- k und
"ach b5 ; an allen Wocheistagen nach der FruhmJst.

Marla -Httf-PfarrktrDe.

N. 6ä?  was*dienst (Amt) um & Uftt Spornt mü ^ Pr -digtT LZ' “ fA Mm̂
JohanneSstiftes Andacht mit Predtgt. teuer

8 Uhr. - Beichigttegenhe tt SviMMgmo u .̂ mstaa
an. Donnerstag von ^ ü lihr Salve,von 4—7 und nach 0 UM . „ ain»i«y ‘

WMrtieeie »,,e «> .
«20 Ute SStttinelfe, “ Ä .S' 1“ eiiati:

so %  88S ^ ,- ,Vä

um 7 Uhr. - Kreuag. 15. ttugwtt ^ ^ ltd-

SSTSSrtK ä -
SSSeSSÄ “®»»8m“•

Literarisches
Stitir  eine
• "DH Mtttk" erfchemr vom 1.dem Tstct

eine absolute Pvunskye o r u ,. ; r : ■
Tiiie icickteßen. mit wem es wollt . Es let̂ tn leintn
Haudluuaetr nicht mehr beschränkt. « -0 lchanc
her Vertrag den Geist der BerilHignng . denn eS
\lu , rrinr g . rcdcnta mehr. Was die finanziellen
Ml» ii'irtschaMichen » l- ns-fn
Bericht «ernor . wenn « '« die » ri -«- f- «e» mm

SSÄSÄet ISKii Me »en
S ’lsÄ 'ÄsrÄS

m » wj - cSh «SSI:
i,i- «ei, « » mit « • ' " .ÄTwÄ,

'Ä tiw « * * « St ' oSe." "mum

und ans de» Ruinen

Rechts emvo?. Was

11 Ditci „Tie « " »1 . . . 11CUC Dheater-
an ivöckMtltch tu Abdrucken M» Krt-
fachzeitschrift, deren auec deutsch,
tuen der ^ ^
sprechenden Lander b-stehw u - g >r& ^ p -retten

k “ig 1TSÄ* 2i
- - - -

^ÄIohamWoller
12  Ellenbogengssse 12  dW

Fernspüch-r 45Z Gegründet l88S
kmpsiehit frisch vom Fang billtg ..

Ist. holl . Angelschellfische in arten Größen
« .Seehecht»prachtv . NordseekaHnau
lebende Aale , lebendsr .Bachsorellen.

Steinbutte , Schollen , Silberiochs
DerMed . delikate Fischmarinaden

« - MMtiiilltneue
-wi_ in»nMLmM

Holl.Sardellen- Franz.0el?ardinen von Mk 2.5« an
«rilNae Aiejeii-Bvilsttthennyk Stuft 65  M.mmt- AMls mmmt

Neue Salzgurken "dW
GeschastSzestc8- 1 Uhr uui 3- 6.3» Ufi-
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Donnersrag , rrna«u
DßMiche Sektmtmchrnlz ff. Jack. «.Gehrock-Anz.z.v-

NASSAUISCHES LANDESTHEATER.Adr. i. d. Geschäftsst. dies. Ztg

Mttwoob , den 30. ckuli V6r8chied zu Hochheim a.M.
nach langem Leiden , fromm im Herrn

der hochwürdige Pfarrer a. D.

Herr Dr. Josef Faust
Rektor des Antoniushauses zu Hochheim.

Von Ostern 1914 bis zu seinem Tode hat der
teure Entschlafene mit peinlichster Gewissenhaftig¬
keit und Pflichttreue unser Antoniushaus geleitet.
Mit größtem Seeleneifer nahm der fromme Priester
sich unserer armen Pflegebefohlenen an, die mit
kindlicher Liebe und Verehrung an dem herzens¬
guten Krüppelvater hingen . Wie dankbar waren
seine Pfleglinge , wenn der Verstorbene in Predigt
und Katechesem ihnen die trostreiche Lehre unseres
hl. Glaubens verkündete und dadurch duftende Blumen
christlichen Opfermutes auf ihren dornenvollen
Lebenspfad streute . Wie hat dieser selten begabte
Mann mit dem tief frommen Gemüt und dem kost¬
baren Frohsinn des Rheingaues in Wort und Schrift
so viel reine Freude gebracht in unsere Heime der
Leidensträger.

Seine Liebe und Treue sichern dem Dahin-
geschiedencn ein stets dankbares Andenken . Möge
der ewige Vergelter , dem er nach einem wechsel¬
vollen , an Arbeit , Opfern und Leiden überreichen
Leben die letzten Lebensjahre in der Sorge für die
armen Krüppelkinder gedient hat , seine Krone und
sein überreicher Lohn sein.

Bigge , Hochheim, ' 2. August 1919.

Der Vorstand der Josefs -Gesellschaft
für Krüppelftirsorge.

Laut Eintrag in imserm
Handelsregister A bei der
offenen Handelsgesellschaft
„Fritz Siebert, Söhne, vor.
mals Trotz und Siebert,
Exbach am Rhein, ist die
Gesellschaft aufgelöst. Der
seitherige GesellschafterKauf¬
mann Wilhelm Siebert zu
Eltville ist alleiniger Juchiber
der Firma , der Sitz der Firma
ist nach Eltville , Schwalbacher-
straße 13 a verlegt.
Eltville , den A . Juli 1919

Das Amtsgericht.

fl Offene Stellen  H
Gesucht mit gut. Zeugnissen
1 Heizer u. Maschinist,
gelernter Maschinen¬
schlosseru. Chauffeur,

I Kuh- u. Ackerkrnecht,
1 Obst-

u. Cemüsegättner.
Bewerbungen in. Zeugnis¬

abschriften, Lichtbildu. Lohn-
ausprüchen erbeten an
Urbansmühke Hattersheim.

2tSr. Lisschrantz 169-4 z verk
Näh i. d. Geschäftsst. dies. Ztg

Msche MMttffres
und Mull waggan- u. üallen-

»veise zu chrben bei
N . Kett , Eltv ille a. Rhein

I Andäule  18
Seltslaschen

Wein-, Bordeaux-, kauft zu
hohen Preisen

Bauer&Hier, Wiesbaden
Werderstr. 3. Telephon 455l

Le Jeadf7. üoüt isameores
La Seule Representation

Repertoire de La Comddie
Fran ^aise

MnniwMl  iag.1819,JOlir;
Einmaliges Gastspiel von Mit-

gliedern der Comedie
Frangaise usw. in Paris

Administrateur General : M. Jean VoSlecin , du Thöätre Michel.

i. L ’Ingenue
~ , (Die Harmlose)

om £ die en un ac .e de M. M. Meilhae et Halevy , de l ’Academie Francaise.
Turquet . . . Mr. Pierre Juvenet , du GymnaseDauberthier
Octave . .
Adele . .
Leontine .

1 Auto
zwei- bis viersitzig

1Nraftwagen
für 5 Tonnen nebst Anhang,
in gutem Zustande sucht zu

kaufen
Urbansmühle Hattersheim.

Mr. Laetitien , du Th 6ätra ’'jReiane
Mr- R Maurel du Vaudeville
MJ}e Sylvette Fillacier , des Varietes
Mlle Marthe Sarbel , du Th . Marigny

ii. Le malade imaginaire

Verheirateter
Herr schaftsgsrtner
mit guten Zeugnissen sucht auf
sofort oder l . Okt. Stellung.
Auch gr. .Hausverwalt , wird
angenom. Näh. Georg Merz,
Biebrich, Rheingaustraße 3.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise inniger

Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust unserer
lieben , nun in Gott ruhenden Schwester

Maria
sprechen wir allen hierdurch herzlichen Dank aus.

Geschwister Ries.

Zmi tiiijtijt Wchcn
für alle vorkoiniuenden Haus¬
und Kllchenarbeitcu gesucht.

W. Thorwesten,
Schwalbacha.T., Bahnstr.21.

Haus Lindenhaus.

Erfahrenes, tüchtiges
Mädelien
zur Führung eines kleinen,
frauenlvsenHaushalts gesucht.
Meldungen mit Zeugnrflen u.
Gehalisausprüchen erbiit.bald.
Sem.-Direktor Knögel

in Eltville.

sine Monatsstau gesucht.
Näh. Wiesb .,Feldstr 21 ,I l.

Zsiröeres MDlhtff
für Küche und Hausarbeit
gesucht. Metzgerei fflory,

Wiesbaden, Kirchgasse 5l.

gestrickte Woll - Lump:n
Neutuchabfälle kauft und
holt ab zu hohen Preisen
Sauer & Hies,

Wiesbaden, Werderstr. 3
Telephon 4551.

Hertttö Komersstislls-
Lepksii

zu kaufen gesucht. Offerten
init Preisangabe n. H. 750
a. d. Geschäftsstelle dies. Ztg.

1 gut. gebr. Schirm zuk. ges.
Schmidt. Blücherstr.5Mtb.D.

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Bauer&Hies, Wiesbaden
Werderstr. 3. Telephon 4551

(Der eingebildete Kranke)
en prose , de Moliere representee la 1*^ fois an Palais-

ÄSS .S,med,A,f ‘äffi SsBK ’ftflSäf*6 Franîse
Petlte fllIe  d ’Argan . Mlle Sylvette Filläeier . des Varietes

Mlle Marbel , du Th 6ätre Michel
Mlle Juliette Clärens , du Vaudeville
Mr. Pierre Juvenet , du Th . du Gymnase
Mr. Rolla -Norman , de l ’Odeon
Mr. Vialet de la Renaissance
Mr. Laetitien du Th . Rejane
Mr. Maurel du Vaudeville
Mr. Robert Bettoni , du Th . des Capucines
Mr. Totah du Th . de la Porte St . Martin

» . ^ . Mr- A- Stacquet , Th . National de l ’Odeon.
de UMaison p n̂ Iso11 SouPle t Perruques de chez Baudut , Chaussures
de la Malson Borr. - Pause nach dem ersten Stück. - Ende etwa 10 UhrDr.Hans WkRe
verreist vom 2. Aug . bis
25. August . Vertreter für
Allgemeine Praxis Herr
Dr. Herz, Friedrichstr.34
Vertr . für Frauenkrankh.

Herr Dr. Reichardt.
Wiesb ., Taunusstraße 5.

Comedie en 3 actes,

Flipotte.
Angelique , Pille d’Argan . .
Argan , Malade imaginaire .
Beralde , Fröre d ’Argan
Mr. Purgon , Medecin d ’Argan
Mr. Diafoirus , Medecin . .
Cleante.
Mr. de Bonnefoi , Notaire . !
Mr. Fleurant , Apothicaire .
Thomas Diafoirus . . .

Stütze ober Köchin
in angenehmenHaushalt , bei
gutem Lohn, gejucht. WieS-

baden, Mainzerstraße 36.

Schlangenbad , 7. August 1919.
Villa Irene.

, . 1

Nettes » sauberes»

MermWü
zu fünfjährigem Mädchen ges.

W. Thorweften,
Schwalbcha. T. , Bahnstr. 21.

7.
'S.
9.

Verdingung.
Die Arbeiten zum Umbau des Bizinalwrgs

Wiesbaden -Schierstein , Gemarkung Biebr « h -Rh.
und Schierstein , in eine Bezirksstraße sollen öffent¬
lich in einem Los verdungen werden.

Siiv umsassen im Wesentlichen:
1.  43 238 ebm BoistnbeweMng > -
2 ., 1T ; in » qm Löschnngsfläichlen .zu bekleiden
3 . 9 900 qm Ehaussiierung auWubrechen

181 Stück Eemmentrohre versch . "Weiten m
liefern
desgl . zu Verlegen

79 cdm Beton der Mosbachbrücke heWu«
stellen

3 947 qm Chaussierung herzustellen
529 cdm Rsteinsandlieierung
47o Eilenbahnwagen Pflastersteine amui«

fahren.

_ Das vorgeschriebene Angebotsheft isk’ pegen
Mark 5 .— von dem Landesbauamt Wiesbaden
Walluferstraße 13 , zu beziehen : dort liegen auch
die Verdingungsunterlagen , vormittags von 9 bis
12 Mr . zur Einsicht aus . '

iSie Angebote sind in verschlossenem und mit
ddr Aufschrift ..'Mgebot Schiersteiner Straße"
versehenen Umschlag kostenfrei bis zum 19 . August
vormittags 19 Uhr , daselbst einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote  erfolgt
am 19 . August , vormittags ^ ll - Uhr,
im Landseshaus , Zimmer  53.

Es werden ' nur Angebote von Unternehmern
angenommen , die im Regierungsbezirk Wiesbaden
ansässig sind.

Wegen der 'Absperrung können .mir solche aus
stem besetzten Gebiet zügelassen werden.

Vollendungsfrist 100 Tage,
Zuschlagsfrist 14 Tage,

Wiesbaden,  den 4 . August J919.
Der Vorstand des Landesbauamts:

Sauer . . •

verkauf von Kartoffeln.
Bon Mittwoch,  den 6. ds. Mts ., ab erhalten

die Kunden ber Kartoffelverkcmfsstellen Nr . 111
bis Nr . 265 je zwei Pfund holländische
Krühkartoffeln  auf Feld 32 , und die Kün¬
den . der Kiartoffelverkaufsstellen Mr . 1 bis 43
Nr . 51 bis 196 und Nr . 201 bis 265 je drei
Pfund holländische Frühkartoffeln
auf Feld A der Kartofselkarten zum Preise von
30 Pfg . je .Pfund . Die Kunden sind verpflichtet,
che Kartoffeln sofort abMhvlen.

L Wiesbaden . den 4. August 1919.
Der Magistrat.

fl VerkäufeH
Vorax

abzngeben. 3 :/2 Zentner per
Kilo 8.— Mark. Offert, u.
4030 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zu BekmOig in  MieWhlc
>rrfcf >axfte Überwachung der Feldgemar-

kung btzr Tag und bei Nacht angeordnet worden.
Das Betreten der Felder und Feld,

wrge . Wiesen und Gärten zur Nacht-
^ 1 1,. abends bis 4 Uhr morgens
< u Obermann verboten.  Zuwiderha .nd-
lungen !werden bestraft.

.Wiesbaden . den 4. Augufft 1919.
_ _ Der Oberbürgermeister.

UVerWedenesH
Klubmöbel

Prima Arbeit, feinste Bezüge.
Extra-Anfertig . auf Wllnsch.
Referenzen aus erstenK«eisen.
Heinrich Gerhardt, Mainz,
Mvmbacherstr. 9 Tel . 26 10

Zlärlwäsche
kann wieder angenommen und

befördert werden.
Sttittgarter Nemväfchrrei

„Phönix", Mesdaden.
Boseplatz 6, Fernruf 4387.

Kropfleiden
Rheumatismus, Nervenlei¬
den, Bettnätzen empfiehlt sich

Volk.
Mainz, Gärtnerstraße 22, I,

arztl. gepr. Masseur.

Sofort

Pilo holen,
der Kaufmann haF*

wieder!

Betr . Geflügelfutter
gelback- und Kückenfutter kann von jetzt

ab obife Bezugsschein in beliebiger Menge von
beiden Verteilungsstellen, Firmen S.

Md her und L. 'Marx,  bezogen werden.
Wiesbaden,,  den ^2. August 1919.

_ * Der Magistrat.

Habe mich als prakt . Arzt in Wiesbaden
niedergelassen.

Dr. med. F. Berna
Oranienstraße 1 I, Telefon 665.

Sprechstunden  für Privatkranke und
Kassenpatienten : Vormittags 9—11  Uhr und

Nachmittags 3 —4 Uhr.

Waffersuchtiae!-SSLS
~. r , " " o , f/ \ ~V * ^ • garantiert schmerzlose
Endehrung, l̂nschweüilngen schwinden, Atem wird leichter
Herz ruhig, Druck im Magen verliert sich. Orig .-Flasche
mit Anweisung Mk. 8.75, wird auf Bestellung zugesandt

Didtoria -Apothette,  Mi - sbaden.

Krankenwein
- hervorragender milder naturreiner
Rotwein Probeflasche Mk . S.05

bei 10  Flaschen. 575
Reiner Bordeaux Medoc . . . . . 9 .40

ohne Glas und Steuer.

Hubert Schulz
Nlkolasstr . 28

_ (Mandel,
Wiesbaden Fernspr . 6331.

CO.

Knochen-, Mischleim, Malerleim
u. Tapeziererleim, bezugsschein¬
frei, in ganz vorzüglicher Oualität
sowie alle trockene u. Oelfarben

. empfiehlt

Georg Sßies « Schm $lt | BWainz
jj Farben « u. Lackfabrik , fäecIScarstrasse S.

Fernsprecher tt 70 .

mit und ohne Kugellager
von Mk. 10.58 an!

Reichst Steil
Eisenwaren»

Wiesbaden, Moritzstraßc 9.
Telephon 1063.

Steintöpfe
bis 80 Ltr. Inh ., p. Ltr. 50 Pf.

Rahmtöppse
Steinkrüge
Geflügeltränker

Julius Mollath
Schulberg 2, Fernspr. 195».

imö Lehrlinge versichern
sich am besten in der

Slran!enf<ife.
Verlangen Sie sofort
Austzlärang und Druck¬

schriften von der
Gekchüftsstelle

Wiesbaden»
3 Sedanplatz 3

Fernruf 6285
Geöffnet von 9- 3 Uhr.

Letzter Kündigungstag
für die ortskranhen-
Kasse: 31. Aug. 1919. j

jCorffoaias W8©sfea den
Samstag , dien 8 . August jĵSIS , im Kurgarten

leiiiclgr Polterefênd
Heiteres Tanzidyll zu der Biedermeierzeit:

in Szene gesetzt von Walter Zollin.

Anfang 8 -/. Uhr . Ende 10 '/, Uhr.
Mit wirkende:

In der Pantomime : Die Herren Gustav Albert
Max Böhme , Paul Wiegner.

Die Damen Friedei Jakobv , Käthe Klöß
Seline Koller , Tilly Lenz.

ln den Tänzen : Die Damen Hanna Acker.
Berta Baumann , Amalie Gläser , Minna Häus¬
lern , Alice Paris , Irma Pfeiffer , Erna Steiger,
Greta Vowinkel.

Solotänze : Getanzt von Fräulein Else Mondorf
Kindertänze : Acht Ballettschülerinnen.

Die Tänze sind einstudiert von Fräulein
Else Mondorf. Sämtliche Mitwirkende
sind Mitglieder des Nass . Landestheaters.

Musikalische Leitung : Herr Otto Höser.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Ausführl . Handprogramme an der Tageskasse.
Die Tänze ge langen im südüchen Musik¬

pavillon zur Aufführung.
Nur nummerierte Plätze: 1.Platz 5 Mk

2. Platz 4 Mk.
Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht.
Die Damen werden gebeten , ohne Hüte

erscheinen zu wollen.
Bei etwa notwendiger Verschiebung wegen

schlechten Wetters behalten die gelösten
Karten Güldigkeit.

Städtische Kurverwaltung.

RknHsrttpantn
Harmoniums
Rheinstr . 52 . UWlll

Wiesbaden

StSrkWäsche
aller Art, zum Bügeln wird
angenommen bei Stoffel,
WieSbad., Hellmundstr.Lv.III.

junger Mann, (36 Jahre)
,ikath .,Arbeiter,ca 1200C Mk.
Vermögen, sucht zwecks bald.

Heirat
die Bekanntschafteines kath.,
ges. Mädchens(28—32 Jahre)
das im Hauswesen erfahren
ist. Ettvas Berinögen er¬
wünscht. Angeb. nebst Photo¬
graphie unter P . ff. 175 an
die Geschäftsstelle dieser,

tung erbeten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag,  V . August , nachmittags 4 IM:

" 0 m c n t s - Kowzert.  Ansgeführt ' von dem
verstärkten Nepdenztheater - Orchester. Leitung : Paul
Z ^ udenberg . 1. Ouvertüre zur Oper „Iphigenie in

Zug oer Frauen aus der Oper
Lohengotn (Jud ). Wagner ). 3 . Dorfkrnder, Walzer

4 S ,perftte '-Der Zigeunerprimas " (SDalmarb.
4 Ouvertüre zu , „ Pr -nosa " (E. M . v. Weber) . 5.
Neverw (Bieuxtemps ). 6 . Fantasie aus der Oper

Zar und Zimmermauu " ^ rtzing). '<. Galopp Die
^aqb uach dem Glück" tEilenbcrg ). rft Abends 8 ) lhr-
^b .° nne »i e nts- Kon  z er  t . Ansgeführt von dem
1^ 1̂ ^ ! - l li Leitung: lg.  Lindner.
1. Uavalle >.ic-Mar,ch F̂ritz Hammel ). L. Luftsviel-
Ouvertur ^ Keler « ela) . 3 . Wein , Weib und Gesang,
..^alzcr « traust). 4 . Des Seemanns Los , Lied
Petrnc Martell ). 0 . Ouvertüre zu ^ srerlin wie es
wam ? rabi;'- b- Die MüM Mi Schwarz-

lEiienberg ). t.  Leise , ganj leise Lied
"Ein Walzcrtraum " (O. Siraust'

Charakterstück jEgbett Vau
Alstyne). 9 . Last! den Kopf nicht hängen , Potpourri

, (Lincke). 10 . ^ Treue fest, Marsch (Teike ).

Dackel
dunkel getöbert abhanden ge¬
kommen. Nachr. an Zahnarzt
Lapito, Wiesb., Kirchgasse5
oder Gottftied , Kinkclstrasze!.

(Gute Belohnung).

8.V.
Wegen Räumung des Lagers habe «loch ca 3» Dtzd. }

la yandfagefeilen
41/, mm, zum Preise von Mtz. 12.0v per Dtzd. abzngebcn.
Anfragen erbitte unter D. 4630 an die Gc,ch8ftrstellc die,.Ztg.

Mineralwasser-
Grosshandluug

Güterbahnhof-West / Taunusstr 22
Telefon 522

Sämtliche Kur- und Hellivässer
Hervorragende Tafelwässer
Bade -Salze und Bilder -Zutaten

d,ela ugan und Essenzen
Alkohoitr. Getränke , Kohlensäure

, >» großer AuswahlH-fforctli ML,Kirchgang 24

von 2S Mark an

Goldwaren u. Uhren
empfiehlt zu billigsten Preisen

E . Becfeer,
Ankauf ton aitcu Gold' u S.l .oor- Uhren usw.

hihmhimucmmm

Residenz-Theater
August , abends um 7.30 Uhr:

V ' i" ri n r SoelenkäHler " Schau-
v4 A kt®n’ -1? de/ , Hauptrolle: Fernd Aidor.

RfflnmrilclitsplBte aSauafflüsas
Ne .u .es Pathe - Programm in deutscher
und fi anzosischer Textschrift! „DasUnter-
seeauge“ Sensationsdrama in 5Akten. Lustiges Bei¬
programm. Spielzeit 4—11 Uhr. Sonntags 3—n Uhr-

%
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